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1697 . S
dnig hatten die Frantzoͤſiſchen Geſandten bey Sr . Koͤnigl.Der 8

von Eng⸗
land gieb
den Fran⸗

tzöſll . Ge⸗

dientz /

Hrn . Sen .
Staaten /

Jenwick

wird gefan⸗
gen und ex⸗
aminirt /

ſandten Au⸗

wie auch die
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Den 9 . NTovembr . Nachmittage gegen 4 . Uhr

Maj .in dem Haag Audience , welche 2. Tage zu⸗

vor von Loo waren dahin gekommen / und nach⸗

mahls den 22 . Nov . nach England abgereiſet . Den

16 . Decembr. hatten nur gemeldte Frantzoͤſiſche Ge⸗

ſandten auch bey den Hrn . General Staaten Audli -

ence , wozu ſie aus ihrem Logier zu Delfft mit der

erſten Staats⸗Caroſſe im Gefolge von 50 . biß 60 .

anderer Caroſſen abgehohlet worden . Der Herr

Crecy fuͤhrete das Wort / und verſicherte Sie ſeines
Koͤnigs guter Freundſchafft und Wohlgewogenheit /

zugleich anfuͤgende / daß ſie begrieffen waͤren in kur⸗

tzein wieder zuruͤcke nach Franckreich zu gehen: Wel⸗

ches von dem Hrn . Præſidentenin gleichen Permi -

nis beantwortet ward / mit der Gegenverſicherung /

SOddie Begebenheiten mit dem Ritter Fenwick /
angefangen worden / in deren Oontinuation

iſt zu vermelden / daß dieſer Fenwick jederzeit ein ei⸗

feriger dhærent des Koͤnigs Jacobi geweſen / dem

auch ſchon mehrmahls / wegen ſeiner vornehmen
Freunde nachgeſehen worden ; nachdem Er ſich aber

der Conſpiration des verwichenen Jahres theilhaff⸗
kig gemacht / ſo iſt Er gleich andern auffgeſuchet /

Der Ritter und endlich im Monat Julio zu Kumney gefangen /
und von dar nach donden in Verwahrung gebracht
worden ; Deſſen Ausſagen dann der Koͤnigl. Rath /
ihrer Wichtigkeit halber / im Nahmen des Koͤnigs/
dem Parlement communiciret / worinn ſich un⸗

ter andern befunden / daß unterſchiedene Groſſe / die

bey Sr . Koͤnigl. Maj .in ſonderbahrem Anſehen wa⸗

ren / in gutem Vernehmen mit dem Koͤnige Jaco⸗

bo ſtuͤndenz; nemlich daß der Graff von Shrevs =

bury ſichallſchon vor 3. Jahren mit Ihm verſoͤhnet

haͤtte/ der Lord Ryſſel Aun . 1690 . dieFlotte den

Franßoſen verrathen wollen / der Graff von Marl⸗

borough und der Lord Godolphin gleichfalls von 3.

Jahren her mit dem Koͤnige Jacobo ausgeſuͤhnet/
und nachmahln beſtaͤndig mit Ihm correſpon⸗
dence gepflogen ; Dergleichen Haͤndel hat Er auch

an Se . Koͤnigl. Maj . nach Flandern uͤberſchicket/
Se . Maj . aber ſolche bey Dero Wiederkunfft dem

geheimen Rath eroͤffnet. Hierauff nun erſuchte der

Lord Ryſſel / nahmens Seiner und der andern mit⸗

beſchuldigten Herren das Parlement / den Fenwick
vorzufodern / und ſeiner Beſchuldigung Beweiß zu

fuͤhren; Der auch aus Neugate , als dem Orte ſei⸗
ner Gefangnuͤß/ abgeholet und unterſchiedl . befraget
ward / war aber gantz unbeſtaͤndig in dem / ſo Er wie⸗

der gedachte Herren angegeben / gab auch ſonſten
auff das uͤbrige keine zulangende Antwort ; Wan⸗

nenhero das Parlement bewogen ward / die von ihm

angegebene Bezuͤchtigung der vorgenannten Herren /
und anderer Perſonen vor null und nichtig / und

die nur auf hoͤren ſagen hinaus lieffe/ daß auch tnit

ſelbiger der Treue und Redlichkeit der gedachten
Herren zu nahe getreten waͤre / zu erklaͤhren / mithin
eine Acte zu verfertigen / krafft welcher Er des La⸗

ſters hohen Verraths ſchuldig / und ſeine Guter ver⸗

fallen zu ſeyn / erkannt werden ſolte ; So auch noch

denſelben Tag abgefaſſet und zum erſten mahl verle⸗

daß Ihr . Hochm . allen moͤglichen Fleiß anwenden
wuͤrden / alles was zu Unterhaltung guter Freund⸗
ſchafft dienen wuͤrde/ zu beobachten .

Als auch eine zeither in und um den Vorbuſch
und Vyverberge bey dem Haag viel Inſolentien
veruͤbet worden mit Umwerff⸗ und Zubrechung der

Sitzbaͤncke / Niederreiſſung der Pfaͤle / Kuinirung
und Abhauung der Baͤume und dergl . So iſt in ge⸗

dachtem Monat Decembr . ein beſonderes Edict da

wieder publiciret / und maͤnniglich davor gewarnet

worden / mit dem Bedeuten / daß / ſo jemand daruͤ⸗
ber betroffen wuͤrde werden / ſelbiger den verurſach⸗
ten Schaden erſetzen und 0 . Pfund / das Pfund zu

40 . Grooten zur Straffe erlegen / oder in Mangel
der Bezahlung anm Leibe geſtraffet werden ſolte.

Englaͤndiſche Geſchichte .
M Ey den Geſchichten des vortgen Jahres ſeynd ſen worden / und ſeyn hiermit etliche Tage im Mo⸗

nat Novembr . und Decembr. hingegangen .

Den ꝛzten ward er wieder vor das Hauß gebracht/
und weil ihin auf ſein Anſuchen Advocaten verſtat⸗
tet worden / ſeinen Proceſs zu fuͤhren/ ſo nahmen

zwar dieſelbe ſolches auff ſich / und excĩ pirten inſon
derheit wieder Portern und Goodmann , daß es

Leute von boͤſem Leben / Moͤrder / Raͤuber und

Gotteslaͤſterer waͤren / und daher kein Wunder waͤ⸗

re / daß ſie auch falſche Zeugnuͤſſe wieder ihren Naͤhe⸗
ſten gegeben : Weil aber dergleichen ſchon von an⸗

dern in dem vorigen Jahre war eingewandt / aber ab⸗

gelehnet worden / ſo konte ſolches jetzo deſto weniger

ſtatt finden . Dagegen die Koͤnigl. Advocaten ih⸗
re Beweißthuͤmer wieder Ihn fortſetzten / und unter

andern ein Schreiben / ſo Er / wie er zu Kumney
areſtiret worden / an ſeine Gemahlin geſchrieben/

wieder Ihn herfuͤr gebracht ; Worinn er ſich ſtracks
anfangs eine ſchlechte Rechnung macht / mitVermel⸗
den / daß niemand ſein Leben wuͤrde retten koͤnnen/
als wann der Lord Carlile an Ihn ( Se . Mafeſt .
meinend ) uͤbergienge/ undzugleichverſprechen wuͤr⸗

de / daß er Fenwick auſſer Landes gehen/ und allda
wieder Se . Maj . niemahls das Gewehre fuͤhren wuͤr⸗

dez ; Schlaͤget hierbey allerley Perſonen vor / durch

welche die Herren des Rahts moͤchten gewonnen
werden / beſorget auch / man wuͤrde ihm einen kurtzen
Proceſs machen / beklaget / daß er ihrer Gegenwart
beraubet ſeyn muͤſte/ wiederraͤht jedoch/ ſich nicht
bey ihm einſchlieſſen zu laſſen / weil es ihr den Hals
koſten moͤchte/ u. . w. Woraus geſchloſſen ward /
daß er ſich vieler boͤſen Dinge muͤſte bewuſt ſeyn / weil

Er ſo gefaͤhrlichgeſchrieben. Er ward auch uͤberwie⸗
ſen/ daß er ſich bemuͤhet den Capitain Porter / deſt
ſen Ausſage ihn am meiſten gravirte / mit Beſte⸗
chung dahin zu bewegen / daß er England verlaſſen/
und ſich / wie ehemahls von Goodmann begehret
worden / nach Franckreich begeben ſolte. Woßzu

ferner gekommen / daß er / oder die Seinigen / einen

Anſchlag gefuͤhret/ die Haͤuſer an dem Orte ſeiner
Gefaͤngnuͤß in Brand zu bringen / und haben bey

ſolcher Diſordre 50 . Waghaͤlſe / unter dem Schein

das Feuer zu loͤſchen/ ihm davon helffen ſollen ; wel⸗

ches dann verurſachet / daßer genauer bewahret / und

die Wache zu Neugate verſtaͤrcket worden /ſeine

ſucht ſich zu
defendiren.
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aber einen groſſen Stoß bekommen . Dieſe
auch

u unterſchiedenen mahlen vorgefodert / und zu Zei⸗

ten erinnert / daß/ wann er alles auffrichtig beken⸗

Sache ſer
ward alſo in weitere Erwegung gezogen / er

nen wuͤrde / er pardonniret werden ſolte . Wel⸗
ches er zwar angenommen / aber zu keinem Ettect
gebracht ? Er ward demnach den 28 . Decembr .
zurm leztenmahle vor das Ober⸗Hauß geſtelle, / und

noch uͤber etliche Puncten befraget/ mit dein Bedeu⸗

ten / daß er nun nicht mehr wuͤrde vonnoͤthen haben

zu erſcheinen / mithin die Acte vom hohen Verrath

numehr zum andernmahl wider ihn verleſen ; die
auch den 1. Jan . 22 . Dec . zum drittenmahl wuͤrde

verleſen worden ſeyn/ wañ er nicht eingekommen waͤ⸗

re und gebethen haͤtte/ noch einmahl gehoͤret zu wer⸗

den ; das ihm auch vergoͤnnet ward / in Hoffnung /
er wuͤrde nun endlich eine auffrichtige Bekenntniß

ſeiner Mitgenoſſen / und anderer die Conſpitation

betreffender Sachen thun / brachte aber nichts vor /
als eine Entſchuldigung desjenigen / ſo in dem

Wirthshauſe / das Koͤnigshaupt genannt / in Lea

denbal Streete unter den Conſpiranten vorgegan⸗

gen waͤre: Gefragetſeyende / ob ihm nicht von einem

Mitgliede des Parlements eine Schrifft zu Haͤnden

gekommen waͤre/ mit Iaſt ruction ,wie er ſich in dem

Gefaͤngniß verhalten ſolte / um ſein deben zu erhal⸗
ten ? ſo bekannte er auff hartes Anhalten endlich⸗

daß ihm eine ſolche Schrifft von ſeiner Haußfran

zugeſtellt waͤrez die es auch nicht laͤugnete/ ſagte aber /
ſie von Mad . La lon , und dieſe von der Hertzogin

von Norfolk empfangen zu haben / endlich aber

lieff es auf den Graffen von Monmuth hinaus /
der ſich zwar nachmahls darwider zu ver thaͤdigen ge⸗

meynet / das Hauß aber beſchloß / daß weil er zum

wenigſten Antheil an dieſer Lattruction gehabt/ mit⸗

in unziemliche Reden wider Se . Majeſt . gefuͤhret/
er nach der Tower gebracht werden / und ſo lange
es Sr . Maj . gefallen wuͤrde/ daſelbſt verbleiben ſol⸗

te ; Das auch alſo exequiret / und von Sr . Maj .

nach geſchehener Kemonſtration , wohl aufgenom⸗

men worden . Aber vor Fenwicken ward dieſe Be —

kaͤnntniß nicht wichtig gnug gehalten / ſein Leben zu

rettenz es ward ihm dahero nochmahls gerathen / ei⸗

ne auffrichtige Bekenntniß zů thun/ wozu er ſich auch

nicht ungeneigt befand / weil man ihm verſprach /
daß ſolche ihm nicht nachtheilig ſeyn ſolte : Die Lords

befunden auch vor rathſam / daß man den Koͤnig er⸗

ſuchen moͤchte/ daß / wofern gedachter Fenwick die

Wahrheit recht bekennete / demſelben ardon moͤch⸗
te verſprochen werden ; und ward der Lord Warton

mit ſolcher Addreſſe an den Koͤnig geſchickt / der

zur Antwort gegeben / daß Er willig waͤre in dieſem
Fall zu thun / was die Lords dienlich erachteten / ja

ſelbſt dem Gefangenen Lardon zuſagte / dafern das

Hauß der Meynung waͤre/ daß ſein Bekenntniß eine

ſolche Gnade meritirte / koͤnte aber doch ſolches nicht

vorher thun / damit der Gefangene ſeiner Guͤtigkeit
nicht moͤchte mißbrauchen ; Welches ihm dann wei⸗

ter vorgehalten worden: Er weigerte ſich aber ferner
zu bekennen / es waͤre dann / daß er ſeines Pardons

vorher verſichert waͤre; Er ward alſo wieder nach
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Ward alſo des Parlemments Schluß ſein Lauff gelaſ⸗

ſen/ und folgends den 27 . 17 . Jan. das Todes⸗Ur⸗
theil von Sr. Maheſt . unterſchrieben / und unter dem

groſſen Siegel den Shers von Londen uͤberlieffert /

mit dem Bedeuten / ſolches den folgenden Sonna⸗

bend / als den 2. Febr . 23 . Jan . Vormittage zwi⸗

ſchen 9 . und 1 . Uhren / an ihm Fenwicken auf der

Towerhell zu vollziehen / und ihn daſelbſt enthau⸗

1697 .

ypten zu laſſen ; Deſſen voͤlliger Inhalt war : Nach⸗ 25 —
dem Sir JohannFenwrick/ auff die beeydigte Decla⸗

rationes Georg Porters / Eſquire und Goodmann /

ſo alle Edelleute / in den Settionen von Oyer und

Terminern der Stadt Londen / den 23 . j . 1696 .

alten Stili , wegen hohen Verraths angeklaget wor⸗

den / daß er nemlich wider das deben des Koͤnigs mit

den Feinden correlpondiret / und desfalls mit un⸗

terſchledenen Perſonen / welche theils allbereit we⸗

gen gemeldten Verraths gerichtlich uͤberzeuget / theils

noch nicht vor Gerichte geſtellt / berathſchlaget / und

in verſchiedenen Verſammlungen beſchloſſen / um

Kobert harnock ( ſo von ſolchem Verrath uͤber⸗

zeuget / und deswegen executret worden / weil er

ein Deſlein formiret / die geheiligte Perſon des Roͤ⸗

nigs zu ermorden / ) nach dem geweſenen Koͤnig

Jacobo in Franckreich zu ſenden / damit ſelbiger den

Frantzoͤſiſchen Koͤnig anreitzen moͤchte/ mit gewaff⸗
neter Hand eine nvaſion in dieſes Reich zu thun/
mit dem Verſprechen / mit ſeinen Trouppen ſich zu

conjungiren / und ihnen mit Volck und Gewehre

beyzuſtehen ; Derſelbe auch ferner an ſolcherVerraͤ⸗
therey ſchuldig befunden worden / weil ervon Zeit zu

Zeit von Sr . Majeſk . aus Gnaden Pilationbekom⸗

men / um nicht vor Gericht geſtellet zu werden / un⸗

ter wiederholtem Verſprechen / eine zulaͤngliche und

offenhertzige Bekenntniß zu thun / von demjenigen /
was ihm wegen des Deſſeins der Conlpiracion
wider den Koͤnig oder die Regierung / und die Per⸗

ſonen derſelben / bewuſt waͤre; Aber die groſſe Guͤte
Sr. Maj dißfalls gemißbrauchet / und an ſtatt eine

Entdeckung zů thun/ falſche uñ ſchaͤndlicheSchrifften
erdichtet / als unter andern die Intormariones quf

einige Pairs , unterſchiedene Glieder des Unter⸗Hau⸗

ſes/ und anderer / bloß von Hoͤrenſagen / und dadurch

die Regierung getrachtet zu untergraben / Jalouſien
zwiſchen dem Koͤnige und ſeinen Unterthanen zu

erwecken / und die wahre Conſpiration zu unter⸗

druͤcken ; Hiernaͤchſt verurſachet / das Goodmann /
einer der Zeugen wider jetztgemeldten Fenwick / um

gedachten Verrath zu beweiſen/ ſich unlaͤngſt ablen⸗

tiret / nachdem man vorher unterſchiedliche Terminen

angeſeßt hatte / beſagten Fentvick vor Gericht zuů ſtel⸗

len / auff derer einem Goodmann wuͤrcklich wuͤrde

zugegen geweſen ſeyn/ falls man nicht vermuthet haͤt⸗
te / daß der Gefangene ſelbſt eine Entdeckung thun
wuͤrde. Iſt demnach von dem Koͤnig/ mit Bewil⸗
ligung und Conſens der Geiſt und Weltlichen

Lords / auch der Glieder der Gemeine / in verſamm⸗

letem Parlement / und durch deſſen Autoritaͤt ver⸗

ordnet / daß oͤffters gemeldter Sir Johann Fenwick /
durch Gegenwaͤrtiges ſey und gehalten werde / hohen

Verraths ůberzeuget zů ſeyn/ und folgends die Straffe

Neugate zuruͤcke gebracht / und Sr . Maj . gerathen /

zuſehen / ſondern ihr eine Endſchafft zu geben .

des Todes zu leyden/ und allen Straffen unterworf⸗

weil alles bißher auff lauter vergebliche Verzoͤzerun fen zu ſeyn/ als eine Perſon / die von dergleichen Miſ⸗

gen hinaus gelauffen / der Sache nicht laͤnger nach⸗ſethat überzeuget worden .

Theatri Europæi X Theil . Uẽn Hier⸗

urtheilt /
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Hierauff ward ſeiner Gemahlin / Marien Fen⸗
wicks / wie auch andern ſeinen Freunden / erlaubet /
ihn zu beſuchen / auch D. Whiten , geweſenem Bi⸗

ſchoffe von Peterborough verſtattet / ihm bey ſeinem
Tode zu alliltiren / und immittelſt Mitwochs den

30 . 20 . Jan . durch den Lord Lucas Gouverneur

der Tower den Sherifs ein Ort angewieſen / das

Schavot auffzurichten . Seine Gemahlin aber be⸗

gab ſich mit ihren Schweſtern / der Hertzogin von

Norfolk und Devonshire , wie auch den Graffen
Carlisle und Eſſex nach Kenſington / warff ſich
allda zu Sr . Majeſt . Fuͤſſen / und uͤbergab ihnen/
unter Vergieſſung vieler Thraͤnen/ eine Bittſchrifft /
des Inhalts : Es moͤchtendoch Se . Maj . die ihrem
Gemahl angekuͤndigte Todes⸗Straffe in ein ewiges
Gefaͤngniß/ oder Verbannung aus dem Koͤnigreich
verwandeln . Welcher der Koͤnig geantwortet : daß
es ihm von Grund des Hertzens Leyd ſey/ daß er ſei⸗

ne Neigung zur Barmhertzigkeit nicht wohl zum Et⸗

fect bringen koͤnte / doch wolte er ſehen/ was hier⸗
innen zu thun ſey. Den r . Febr . 22 . Jan. uͤbergab
ſie auch eine Bittſchrifft an beyde Parlements Haͤu⸗
ſer/ mit Erſuchen / daß ihrem Gemahl noch eine Wo⸗

che Dilation eingeraͤumt werden moͤchte / um ſich
zum Tode zu bereiten / in Hoffnung / von Sr . Maj .
inzwiſchen noch wohl die Friſtung ſeines Lebens zu er⸗

halten ; Wobeneben auch die Lords Sr . Majeſt . ei⸗

ne Addreſle abfaſſen laſſen / mit Bitte / auff gedach⸗
tes Requeſt ſo viel Regard zu nehmen / als mit der
Sicherheit der Regierung und ihrer eigenen Perſon
beſtehen koͤnte/ welche durch den Biſchoff zu Salis⸗

bury , und einem andern Biſchoff / Sr . Majeſt . zu

Kenſington preſentiret worden ; Es war auch bey
gedachtem Requeſt ein Schreiben vom Fenwick
ſelbſt / worin er gemeldet / daß der Ritter Berckley
ihm vor zwey Jahren Wiſſenſchafft von einem An⸗

ſchlag auff des KoͤnigsLeben gegeben haͤtte/ welches
er nicht allein abgeſchlagen / einiges Antheil daran

zu haben / ſondern auch einen Brieff / ohne Unter⸗

ſchreibung ſeines Nahmens / an Se . Majeſt . abge⸗
ſchickt / um Derſelben Part davon zu geben ; Wie
dann Se . Majeſtaͤt in der That einen ſolchen Brieff
bekommen hatte/ aber ungewiß war / ob er von Fen⸗
wicken gekoonmen . Immittelſt gab der Koͤnig Or⸗

dre , die Execution biß Donnerſtags / den 7. Febe .

28 . Jan . auszuſtellen / wiewohl die Gemahlin noch
allezeit ſollicirirte / daß deſſen Straffe mit einer ewi⸗

genGefaͤngniß / oder Banniſſement , moͤchte erleich⸗
tert werden ; Sie erſuchte auch noch den 6. Eebr .

das Ober⸗Parlement / beySr. Majeſt . deßhalb Vor⸗

bitte zu thun/ welches aber abgeſchlagen worden / da⸗

her verfüͤgte ſie ſich noch ſelbigen Abend nach Neu⸗

gate , und nahm zum Letztenmahle von ihm Abſchied /
dergleichen auch zu eben der Zeit von dem Graffen
von Carlisle , ſeinem Schwiegervater geſchehen .
Hierauff ward er nun / den 7. Febr . in einer Trau⸗

er⸗Caroſſe mit 6 . Pferden / nebſt D . Whiten , nach
dem Schavot gefuͤhret/ umgeben mit 2. Compa⸗
gnien Granadirer / und 2. Commpagnien Gardes zu

Pferde . Das Schavot , wie auch der Block / war

gantz ſchwartz uͤberzogen/ und wie er hinauf kommen /
gruͤßteer die Anweſende / bethete etwas mit D. Whi⸗

ten , und zween andern Predigern / ſo zugegen wa⸗

ren / und fragte hernach D . Whiten ober nicht nach

˖r˖rrr

Gewonheit die Zuſeher anreden ſolte ? Dieſer gah

ihm zur Antwort / es waͤre ſolches nicht noͤthig/ und

moͤchte er nur ſeine Schrifft den Sherits uͤberreichen .
Fenwick bedachte ſich ein wenig / was er thun ſolte/
wandte ſich aber bald zu den Sberifs , uͤberreichte ei⸗

nem unter ihnen gedachte Schrifft / und bath/ man

moͤchte dieſelbe drucken laſſen ; darauff ihm jener ge⸗

antwortet : Er wolte dem Koͤnige hiervon Nachricht
geben . Hierauff ließ er ihm ſeine Peruque / Mam

tel und Rock / von einem ſeiner Diener abnehmen /
und nachdem er dem Scharffrichter etwas Geld ge⸗

geben/ damit er ihn deſto geſchwinder hinrichtete /
kniete er nieder und bethete / ſtund hernach wieder

auff / nahm von dem geweſenen Biſchoff und den an⸗

dern zween Geiſtlichen / wie auch den Sherits, Ab⸗

ſchied/ probirtehierauf den Block / ob er feſte ſtůnde/
befahl auch einem ſeiner Bedienten / ſein Camiſol

ihm von dem Halß herabzuſtreiffen ; Nachgehends
blieb er noch ein wenig ſtehen/ und da ihn der Scharff⸗

richter um Verzeihung bath/ gab er zur Antwort /
er verzeihe nicht allein ihm/ ſondern auch einem je⸗

den von Hertzen/ und erſuchte ihn hiernaͤchſt/ er ſol⸗
te ſo lange mit dem Streich einhalten / biß er die
Worte : HErr IEſu ] nimm meinen Geiſt auff /
ſprechen wuͤrde. Folgends kniete er abermahl nie —

der / und verſuchte den Block / und nachdem er ein

kurtzes Gebeth geſprochen / rieff er jetztgedachte Wor⸗
te aus / und verlohr zugleich den Kopff in einem
Streich ; der Scharffrichter hub ſolchen in die Ho,

he / eigte ihn dem anweſenden Volcke / und rieff der

Gewonheit nach : Dieſes iſt des Verraͤthers Hauptz
GOtt ſegne den Koͤnig! Das Haupt ward hernach
wieder an den Leib genaͤhet/ und mit deln Koͤrper in

einen Sarg geleget/ in einer deich ⸗Kutſche in ein ge⸗

wiſſes Hauß in Eleetfſtreet gebracht / und von dar

den 8. Febr . fruͤhe uim z. Uhr / in der Stille / nach

8. Martins Kirche bey Mhitehal gefuͤhret/ und da⸗

ſelbſt begraben . Er hatte ſein Alter auff 5d. Jahr
gebracht / und war der Letzte von einem beruͤhmten

Geſchlechte in Northumber⸗Lande / welches/ wit ge⸗

ſagt wird / J . à 800. Jahre alt ſeyn ſoll / und nun

mit Fenwiek ausgeſtorben iſt. Seine Gemahlin
war Maria / des Graffen von Carlile Tochter / wel⸗

cher Mutter kurtz zuvor / den 18 . Dec . Todes ver⸗

blichen ; und ſtund er dergeſtalt mit vielen vornel
men Familien in England in naher Verwandſchaff/
welche auch ſeine Straffe zu lindern / oder voͤlligeBe⸗

gnadigung zu erhalten / gern ihr aͤuſſerſtes gethan
haͤtten/ wann er ſeiner ſelbſt / oder vielmehr ſeiner
rechtmaͤßigen Pflicht gegen ſein Vaterland nicht

waͤre ſo gar vergeſſen geweſen . Gedachte ſeineGe⸗
mahlin aber / oder nunmehro Wittbe / ließ ihm eine

weiſſe Marmelne Tombe auffrichten / und keine an⸗

dere Auffſchrifft / als den Tag ſeiner Enthauptung /
darauff ſetzen/ und weil ſie ſelbſt mit ihmkeine Kin⸗

der gehabt / ſo hat ſie ſeinen natuͤrlichen Sohn und
Tochter zu ſich genommen / und ihnen eine Koſt⸗
Schule beſtellt / daſelbſt aufferzogen zu werden.
Der Sherif aber begab ſich Nachmittage nach Ken⸗

ſington / und uͤberliefferte Sr . Majeſt . die Schriff /

ſo er von ihm empfangen / welche/ nach deren Ver⸗

leſung / Se . Majeſtaͤt ihm wieder zugeſtellet / und

Erlaubniß gegeben/ ſie drucken zu laſſen ; Welcher

Inhalt in folgendem beſtanden :
Gleichtwie die Gabe wohl zu reden und zu ſchtei⸗

ben mir niemahls verliehen worden / alſo werde ich
einen

exequitet
Und ent⸗
hauptet/

beſſen hin⸗
ſterlaſſene
Schrifft
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unſchuldig ſterben muͤſſe/ hiemit abſtatten ; und ſol⸗

ches um deswillen / damit ich den Laͤſterungen/ wel⸗

che meine Feinde / nachdem ſie mich in meinem Un⸗
gluͤck ſehr faͤlſchlich und boßhafftiger Weiſe bezuͤch⸗

tiget / auch nach meinem Tode ausſtoſſen werden /
entgehen moͤge . Was nun zufoͤrderſt meinen Got⸗

tesdienſt belanget / ſo bin ich in der dehre der Kirchen
von England / wie ſie in ihren Geſetzen befeſtiget / er⸗

zogen / habe auch dieſelbe jederzeit bekennet ; wiewohl
ich dabey geſtehen muß / daß ich bey deroſelben ein un⸗

wuͤrdiges G lied geweſen / inmaſſen ich ihren genauen

und vortrefflichen Reguln nicht nachgelebet / wes⸗

wegen ich auch billig beſchaͤmet ſtehe / und GOtt von

Hertzen um Vergebung bitte . Ich komme aber nun⸗

mehr in ihrer Gemeinſchafft zu ſterben / als ein de⸗

muͤthiger und von Hertzen bußfertiger Suͤnder / glau⸗
be aber auch / durch die Gnade Gottes und das Ver⸗

dienſt meines Seligmachers / JIEſu Chriſtt / ſelig zu

werden . Dieſe meine Religion hat mich auch die

Treue gegen meinen Herrn und Koͤnig gelehret/ in⸗
maſſen dann dieſelbe / GOtt ſey Danck ! noch unbe⸗

fleckt iſt ; Ich habe auch / meines Orts / ſo viel mir

zugekommen/ allezeit mein aͤuſſerſtes Vermoͤgen an⸗

gewandt / die Cron England / ohne Unterbrechung /
bey ihrer rechtabſteigenden Linie zu erhalten. Be⸗

kreffende dasjenige / warum ich nunmehr ſterben muß/
da ruffe ich GOtt zum Zeugenan / daß ich in die Zu⸗
ſammenkunfft / welche in der Leaden⸗Hall⸗Straſſe
gehalten worden / niemahls mit einem ſolchen Vor⸗

haben gekommen / den Koͤnig Jacob zu noͤthigen/
daß er dieſe Nation mit Gewalt uͤberfallen ſolte ; Ich
bin auch niemahls / weder mit Pferd und Waffen
verſehen / noch mit einigen Perſonen verbunden ge⸗

weſen / vielweniger habe ich einem ſolchen Uberfall
beygepflichtet / wie ſolches faͤlſchlich gegen mich ge⸗

ſchworen worden . Ich thue ferner hiemit kund vor

Gottes Allgegenwart / daß ich weder von der Ankunfft
des Koͤnigs Jacobi zu Calais , noch von einem von

ihm vorgehabten Einfall / ehe es oͤffentlich bekannt

worden / etwas gewuſt habe ; und war die einlauffen⸗
de Touloniſche Flotte zu Breſt die eintzige Vermu⸗

thung / daß etwas koͤnte unternommen werden .

Nicht weniger ruffe ich GOtt zum Zeugenan / daß
ich von dem / was in den Schrifften / welche ich einer

vornehmen Perſon gegeben/ ſo mich in dem Tower

beſucht/ enthalten iſt / allein durch Brieffe und Bo⸗
then aus Franckreich Wiſſenſchafft erhalten ; Er
aber erzehlete mir / daß der Printz von Oranien von
den meiſten Sachen bereits vorher Nachricht bekom⸗

men . Von dieſem Printzen haͤtte ich wohl Gnade
erwarten moͤgen / weil ich ein Inſtrument zu Erhal⸗
tung ſeines Lebens geweſen ; Denn als im April
1695 . ein wider ihn geſchmiedeter Anſchlag mir zu

Ohren kam/ habe ich ſolchen/ theils durch Wider⸗

rathen ⸗ theils durch Auffſchub verhindert ; welches
ich auch glaube die Urſache zu ſeyn / warum das letz⸗

kere Deſſein vor mir verborgen worden . Solten
ſich etwan einige finden/ welche ich mit Worten oder
Thaten beleidiget / ſo bitte ich dieſelbe gantz hertzlich
um Vergebung / und bitte GOtt / er wolle auch de⸗

nen vergeben/ die mich in Ungluͤck gebracht haben/

vornemlich aber denen / welche mit groſſem Eiffer
nach dem Leben getrachtet / und die Schuld mei⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

einen zwar kurtzen / jedoch auffrichtigen Bericht erſt⸗
nes unſchuldigen Bluts / ( allermaſſen kein Verrath 169%%

lich voin meiner Religion / und hernach/ warum ich wider mich bewieſen worden / ) uͤber dieſe Nation ge⸗
bracht haben . Denen Hohen und Wertheſten Per⸗
ſonen/ welche ſich der Bille / darinnen ich ſchuůldig
erklaͤret werde / widerſetzet / und mir ihre Huͤlffe nicht
verſaget haben / dancke ich derowegen von Grund
der Seelen / und dieſes um ſo vielmehr / weil ich / wo

nicht die Bille geweſen waͤre/ unter der Todes Urtheil
unmoͤglich wuͤrde verfallen ſeyn. GOtt ſegne ſie
und ihre Nachkommen / wiewohl ich verſichert bin /
daß dieſelbe/ da ſie meine Sache beſchirmet / ihre eige⸗
ne zugleich vertheidiget haben . Ich bitte GOtt / er

wolle meinen wahren und rechtmaͤſſigen Koͤnig Ja⸗
cb , dieKoͤnigin und den Printzen von Wallis / ſe⸗
gnen / auch Ihm und ſeiner boſteritãt / zum Frie⸗
den und gluͤckſeligen Wohlſtand dieſer Nation, wie⸗

der auff ſeinen Thron verhelffen ; Sintemahl ehe die

Regierung auff einen rechten Fuß feſt geſtellet wird /
kein Gluͤck noch Gedeyen zu hoffen ſtehet . Dir aber /
O GOtt / als dem groſſen Schoͤpffer und Erhalter
der Menſchen und Liebhaber der Seelen / befehle ich
mit inbruͤnſtiger Andacht meinen Geiſt in deine

Haͤnde / und bitte dich / laß ſie allezeit theuer und

werth ſeyn vor deinem Angeſichte / um des Heil .
Verdienſtes willen JEſu Chriſti / meines Heylan⸗
des / Amen .
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te von einer annoch obhandenen Verraͤtherey ; ge⸗

ſtalt man zu Anfange des Januarii , als Se . Maj .
mit Dero Caroſſe ausfahren wollen / einer Perſon
wahr genommen / welche ſich mit einem Brieffe der

Caroſſe genaͤhert / und weil ſolches kein Requelt zu

ſeyn befunden worden / ward ſelbige als verdaͤchtig
in Verſicherung genommen ; Ingleichen hatte ein

anderer Boͤſewicht / den 19 . 9. Jan , die Kuͤnheit ge⸗

habt / und einen Brieff nach Kenſington practici -
ret / worin er gedrohet / daß im Fall der Koͤnig die

Bille wider Fenwick apHHohirte / ſolche die letzte ſeyn
ſolte / ſo Er conlentiren wuͤrde. Zween andere

hatten ſich ſehr bemuͤhet / es dahin zu bringen / daß

— ＋ „
Indeſſen lieff noch immer ein beſtaͤndiges Geruͤch ⸗DemKoͤnig

wird ver⸗ f
chiedentlich

nachgeſtellt.

ein gewiſſer Korb und kleines Kaͤſtlein dichte an dem

Koͤniglichen Zimmer moͤchte geſetzet werden . Es

ſolten auch bey dreyſſig Frantzoͤſiſche und Irriſche Un⸗

ter⸗Officirer aus Franckreich gekommen ſeyn / ein

boͤſes Deſſein auszufuͤhrenz
verurſachet / daß die Koͤnigl. Garde zu Kenſington
verdoppelt / und als Se . Maj in dem Weyhnacht⸗
Feſte A. S . nach Whitchal ſich begeben / die Wege
beſetzet worden .

Die Graffen von Alesbury und Montgomery
waren bißher auch noch / jener in der Tower , dieſer

in Neusate , gehalten / und hatte der Graff Mont -

gomery zwar eine Bekenntniß an den Koͤnig ge⸗

ſchickt / aber nicht ſo auffrichtig / als vermuthet wor⸗

den / indem er / an ſtatt zu bekennen / einige Wiſſen⸗
ſchafft von dem Deſſein wider Se . Majeſtaͤt gehabt
zu haben / nur bezeiget eine Reue zu tragen / daß er

ſo ungluͤcklich geweſen / und das Vornehmen einer

Frantzoͤſiſchen Invaſion beguͤnſtiget haͤtte ; die Graͤ⸗

fin von &lesbury aber / welche eine Zeit her ihrem
Gemahl in der Tower Geſellſchafft geleiſtet / als der

Koͤnig im Monat Jan . in das Parlements Hauß
getreten / und der Gewonheit nach das Geſchuͤtze auf
der Lower geloͤſet ward

/ erſchrack von dem Knall
Theatri Europæi e Uẽn 2 der

Welches alles dann

Der gefan⸗
gene Gvaff
Alesburd



wird gegen
Cadtron

oßgelaſſen

Auffruhr
der Seiden⸗
weber .

340⁰ Beſchreibung Engellaͤndiſche

der Canonen ſo ſehr / daß ſie einige Convulſiones

bekam / abortirte / und nicht lange hernach Todes

verblich : Indeſſen wurden gedachte beyde Grafen
den 21 . L T. Febr . als den letzten Tag des damaligen
Termins / vor des Koͤnigs Banck gebracht / allwo

der Graf von Alesbury Anſuchung gethan/ daß/ weil
er nun bey 11 . Monate gefangen gehalten worden /
und waͤhrender Zeit weder ſeine Kinder noch Freun⸗
de geſehen/ auch ſeine Gemahlin unlaͤngſt verlohren/
anbey wegen Mangel freyer Lufft allerley Zufãͤlle be⸗

kommen / und davor halten muͤſte/ daß er kuͤnfftig
dabey gaͤntzlich crepiren mochte / er auff Buͤrgſchafft

＋.
der Gefaͤngnuͤß moͤchte erlaſſen werden ; welches

denn in Erwegung gezogen / und weil der Lord Ober⸗

Richter ſich dahin erklaͤret/ daß
0*
5*

die Gefaͤngnuͤſſenicht

zur Straffe der begangenen Miſſethaten / ſondern
nur eine Verſicherung der Delinquenten waͤren/ biß

ſie vor Gerichte erſchienen / und daher gedachter Graf

wohl erlaſſen werden koͤnnte / dieſer Meynung auch

die andern Richter beygefallen / ſo iſt er vermittelſt
des Grafen von Thanet und Cheſterfield / wie auch
Vicomte Weymouth und Lord Ferres Buͤrgſchafft/
derer jeder ſich vor 5000 . und er ſelbſt vor 100 .

Pfund Sterling obligiret / den erſten Tag auff

naͤchſtkuͤnfftigen Termin zu erſcheinen / loßgelaſſen
worden . Der Lord Montgomery aber/ ſo auch ver⸗

meynet auff ſolche Art frey zu kommen / bekam zur

Antwort / daß die Acte von habeas cot pus nicht

zulieſſe / daß er vor bevorſtehendem Lermin unter

Caution koͤnte loßkommen ; und ward demnach

wieder nach Neugate geſchickt .

Alds auch bißher wegen der aus OſtIndien einge⸗

brachten koͤſtlichen Seiden⸗Stoffen / die ſeidene Stof⸗

fe im Lande weniger zubereitet oder geachtet worden /
und daherdie Leute / ſo ſich mit dieſer Arbeit erneh⸗

ret / ſehr zuruͤcke gekommen / ſo haben ſich den 31 .

2T1 . Jan . bey 5000 . dergleichen Seiden⸗Wircker /
Maͤnner / Weiber / und Kinder / bey einander ver⸗

ſammlet / und nach Weſt⸗Muͤnſter vor das Unter⸗

hauß begeben / umb daſſelbe durch eine Bittſchrifft
ön erſuchen / die Bille von Einfuͤhren und Tragen

gemachter Perſianiſcher und dergleichen Seiden⸗

Stoffen einzuziehen / welches bey dem Hauſe ein ſo

groſſes Mißvergnuͤgen gegeben/ daß / ſo bald ſie das

Getuͤmmel gehoͤret/ ſieverordnet / daß die Friede⸗Rich⸗
ter von Middelſer / Weſtmuͤnſter und Southwarck

ſelbe vertreiben ſolten / die ſich auch endlich in etwas

zufrieden zu geben geſchienen : Gleichwol hatte ſich

auch eine Anzahl davon an das Oſt⸗Indiſche Hauß

gemacht / des Vorhabens / ſolches niederzureiſſen /
hatten auch ſchon eine Thuͤre mit Gewalt eroͤffnet/
wurden aber durch die Buͤrger / ſo ins Gewehre ge⸗

kommen / davon verhindert und zerſtreuet / ſo daß ein

jeder ſeinen Weg genommen . Dieweil nun Se .

Koͤnigl . Majeſt . ſolches billig ungnaͤdig auffgenom⸗

men/ ſo haben bald darauff die Vorſteher der Seiden⸗
Wircker⸗Zunfft durch einige ihres Mittels eine Ad -

dreſſe preſentiret / worinnen ſie ihren Abſcheu vor

gedachtem Aufflauff bezeuget ; jedoch zu verſtehen
gegeben / daß ſolcher von niemand anders als etli⸗

chen Unvermoͤgenden ihres Handwercks und dem

gemeinen Poͤbel erreget worden / mit angehaͤngter
Verſicherung / daß ſie nicht allein alle Kraͤffte an⸗

wenden wolten / dergleichen Unordnung ins kuͤnffti⸗

ge zu verhindern / ſondern auch Gut und Blut vor

die Erhaltung Sr . Maj . hoͤchſt geheiligten Perſon
und gegenwaͤrtige Regierung auffzuopffern gedaͤch⸗
ten : Lieſſen auch hiernaͤchſt allen ihren Angehoͤrigen
andeuten / daß im Fall jemand ſich hinfuͤro bey eini⸗

ger Rotte oder zuſammen gelauffenem Volck wuͤrde

finden laſſen/ ſolcher nicht allein hart geſtraffet / ſon/

dern auch ſeiner Stelle verluſtig ſeyn ſolte. Und
weil man wahrgenommen / daß die Armuth an die⸗

ſem Werck Schuld geweſen / ſo hat der Koͤnig Be⸗
fehl gegeben / daß man 2000 . Pfund Sterlings un⸗

ter die arme Handwercksleute austheilen ſolte ; je,

doch wurden zwey Perſonen / Glover und Horton /
welche man fuͤr Urheber dieſes Auffſtands gehalten/
auff Ordre des Unterhauſes durch einen Sergeant
der Waffen areſtiret / mithin von den Conſtables der

Gegend Weſtmuͤnſter fleiſſige Wacht gehalten/ umb
aller fernern Zuſammenrottirung vorzukommen .

Deſſen ungeachtet brach dieſes Werck zu Ausgang
des Martii von neuem aus / und weil ausgeſprenget
worden / daß die Bille von nicht⸗Tragung der Oſt⸗
Indiſchen und Perſianiſchen Stoffen von dem

Oberhauſe verworffen worden / ſo rottirten ſich etli⸗

che deute abermal zuſammen / und unterſtunden ſich/
eines Eſquires und Gliedes von dem Unterhauſe /
George Mohun / Hauß zu pluͤndern/ waren auch all⸗

ſchon mit eiſernen Stangen und andern Inſtrumen⸗
ten in groſſer Anzahl zuſammen gekommen / funden

aber von der angekommenen Militz ſolchen Wieder⸗

ſtand / daß einer / Johann Ragh genannt / der ſich
vor ihren Fuͤhrer ausgegeben / nebſt drey andern ge⸗

toͤdtet / und bey ro0 , gefangen genommen worden :

Wannenhero das Unterhauß Se . Koͤn. Maj . von

neuem erſucht/ dawiderernſtliche Verſehung zu thun/
die auch darauff den 30. Martii die Compagnien von

der Tower ins Gewehr kommen/ mithin taͤglich zwey

Compagnien Trainbands patrolliren laſſen, Nichts

deſtoweniger kamen dieſelbe bey Hackney nochmalen

zuſammen / wurden aber gleichfalls zerſtreuet / und

fand ſich/ daß von Anfang dieſer Erregung bey 400 .

dergleichen Weber in die Tower geſeßzt worden / wo⸗

von die meiſte davon nach der Flotte ſolten geſchi⸗
cket werden .

Den 1. Martii , 19 . Febr , ward zu Kenſington
von dem Ritter⸗Orden des guͤldenen Kniebandes

Capitel gehalten / und der Graf von Portland zu ei⸗

nem Mikgliede deſſelben auffgenommen . Der Koͤ⸗

nig hatte auch einige Zeit vorher den Herrn von Kap⸗

peln zum Grafen von Albemarle declariret / wowie⸗

der jedoch der Graf von Bath proteſtiret / aus Ur⸗

ſachen / weil Koͤnig Carl der II . von dem vorigen

Hertzoge von Albemarle George Moncken erſuchet
worden / daß/ dafern ſein Sohn Chriſtoph ohneEr⸗
ben aus ſeiner Linie wuͤrde verſterben / alsdann die

Herrlichkeit von Theobalds und der Titul vom Her⸗

tog von Albemarle auff ſeinen Blutsverwandten den

Grafen von Bath fallen moͤchte / der Koͤnig Caro⸗

lus II . auch daruͤber eine Bewilligung unter dem

geheimenSiegel ertheilet habe.
Sonſten hatte ſich auch dieſer Zeit in Londen ein

Vorſchlag hervor gethan / eine Witwven Caſſe auff⸗
zurichten / nachdemmal ſichdieſe Perſonen faſt uͤber⸗

all / und inſonderheit der Geiſtlichen / auch insgemein
der Gelehrten und Kuͤnſtler Witwven / nach Ableiben

ihrer Ehewirthe in einem verlaſſenen und zum Theil

verachteten Stande befinden : welchen einiger maſ⸗
ſen

Det Konig

promovirt ,
zwey Favo⸗
riten.

Wittwenl
Caſſa auff

zurichten.
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1607%. ſen zu heben/ oder doch zu lindern / etliche vermoͤtzen⸗
I „

de guthertzige Maͤnner zu Londen eine Geſellſchaff
geſtifftet / die ſie die guthertzige oder freundliche Ge⸗

ſellſchafft genennet / und darinn einen 8 zu⸗
ſammen zu bringen angefangen / woraus arme Wit⸗

wen nach Ableiben ihrer Maͤnner verſorget werden
ſolten . Derſelbe beſtand darinn / daß jedwede Frau⸗
ensPerſon / oder dero Eheinann anihrer ſtatt / die

ſich bey der hierzu auffgerichtetenKammer wuͤrde

einſchreiben laſſen / J . Eugliſche Schillinge bey der

Einſchreibung / und hernach alle Vierteljahr t6 .

Pence , mithin ſo offt eine oder mehr Witwen ſter⸗

ben wuͤrden/ vor jedwede derſelben 5. Schillinge er⸗

legen ſolten : Die Anzahl der Einzuſchreibenden ſol⸗
te nicht uͤber 2000 , ſeyn / jedwede Witwe aber 6⸗

Monate nach Ableiben ihres Ehemanns / wenn ſol⸗

ches gnugſam wuͤrde dargethan ſeyn / J08. Pfund

Sterlings empfangen ; und ſolte zu dem Ende jed⸗

weder bey demEintritt ſeine Obligation mit der Wit⸗
wen⸗Kammer Siegel / und zweyer Commiſlarjen

Unterſchrifft / beſtaͤtiget bekommen / nebſt den Arti⸗

ckeln dieſer Societaͤt . Hergegen wenn es einem

oder dem andern nicht belieben ſolte / laͤnger in der

Societaͤt zu verharren / ſo ſtuͤnde ihm frey ſolches

auffzuſagen / und haͤtte er ſo dann ſeine Obligation

wieder zůruͤcke zu geben ; Die jenige aber/ ſo in Ab⸗

fuͤhrung vorgemeldter Præltati on ſich ſaͤumig erzei⸗

gen wuͤrden/ ſolten ihres Rechts verluſtig ſeyn. Die

Perſonen / ſo dieſem Wercke zu Commillarien vor⸗

geſetzet worden / waren : Anton Bowyer , Palby
Thomas , James Iſaacſon , Thomas Firmin , Sa -

muel Tufley , William Dorkwray , James Dea -

nes , alle Eſquires , und der erſte ein Parlements⸗
Glied : Ob aber ſolches heilſame Werck voͤllig zu

Stande gekommen / oder da es geſchehen/ ob es kuͤnff⸗

tig bleiben moͤchte / wird hier nicht vor gewiß ausge⸗

geben / dann ein ſo weitlaͤufftiges Werck durch die

MengederInterefſenten und Mangel der Zwangs⸗
Mittel / leichtlich ins ſtecken gerathen koͤnnen : In⸗

deſſen iſt nicht zu laͤugnen/ daß es ein heilſames und

dermaſſen beſchaffenes Werck ſey / ſo man zu allen

Zeiten noͤthig erachtet / ob man wol unterſchiedene

Wege zu deſſen Befoͤrderung gebrauchet .
Man hat auch im Monat Lebruario eine Capi -

tation oder Kopffgeld publiciret / des Inhalts / daß
( 1) ein jedweder / was Condition oder Alters er ſey/
und in dieſem Koͤnigreich wohnen/ ( die jenige aus⸗

genommen / ſo Almoſen genieſſen ) dem Koͤnig/ ſei⸗
nen Erbnehmen und Succelloren / auff ein Jahr be⸗

zahlen ſolle 4 . Schilling / 4 . Pence , und zwar Mo⸗

natlich 4 . Pence , jeden Monat auff 28 . Tage ge⸗

rechnet . ( 2) Alle Diener und Handwercks⸗Bur⸗

ſche / ( Tagloͤhner ausgeſchloſſen ) die von 4 . biß 8.

Pfund Sterlings jaͤhrlich Lohn ziehen / von jedem

Pfund x. und von 8. biß 16 . Pfund 2. und wel⸗

che daruͤber haben / A. Pence des Monats . ( 3) Al⸗

le die jenigen / ſo einige Penſionen / Jahr⸗Gelder /
oder ſonſten jaͤhrliche Beſoldung aus Seiner Maj .
Exchequer oder andern dero Einkuͤnfften genieſſen /
es ſey in Kirch⸗Buͤrgerlich⸗ oder militariſchen Be⸗

dienungen ꝛc. (die Renten von den Laͤndereyen/ Haͤu⸗
ſern/ Erben ꝛc. ausgenommen ) 4 . Pence von jedem

Pfund des Monats. ( 4) Alle Perſonen / welche ei⸗
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ihre Schreiber und Unter⸗Bedienten ( ausgenom⸗
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oder militairen Bedienungen / von Sr . Maj . der

verwitweten Koͤnigin dem Printzen und der Prin⸗
ceſſin von Daͤnemarck / denHerren von einigen Herr⸗

ſchafften / oder jemand anders / haben / mithin alle

men die Officirer / die unter der Armee / Flotte oder

Artillerie ) gleichfalls 4 . Pence vom Pfund Sterling
des Monats ; ( 5) Alle Ober⸗Rechts⸗Gelehrte /
Advocaten / Solliciteurs , Notarien / Schreiber /
Klercken / Commiſſarien / Oflicialen / Stadt⸗oder

Land⸗Schreiber / Procurateurs und dergleichen /
Maͤckeler / kactoren / Apothecker / Chirurgi , und alle

andere / ſo einigen Beruff haben/ und im vorigen Ar⸗

tickel nicht gemeldet ſeyn/ g. VLenee von jedem Pfund
des Monats ; ( 6) Alle die jenige / welche einige
Mittel an Baarſchafften / Capital auff Renten / auſ⸗
ſer oder in dem Reiche / als durch Urtheil / Hand⸗
ſchrifften / Obligationen / Wechſel⸗Brieffe / Atli -

gnationes oder andern Verſicherungen ( die Beleh⸗
nungen und Schulden von Sr . Maj . ausgeſondert )
von jeden 100 . Pfunden 25. Schilling in 12 . Fer-
miſen zu bezahlen / und von geringern Summen

nach advenant einen Orht von jedem Pfund des

Monats . ( 7) Alle Perſonen / welche einigen Han⸗
del fuͤhren/ verſchloſſene Winckel halten / Rauffmañ⸗
ſchafft treiben / in groß oder klein verkauffen / J.Schil⸗

linge vor jede 100 . Pfund . ( 8) Alle Perſonen / ſo
einige Laͤnder/ Haͤuſer oder Erben beſitzen oder gebrau⸗
chen/ worauff ſich einige Pferde / Fuͤllen / Stiere / Och⸗

ſen / Kaͤlber / Schafe / gaͤmmer / Schweine / oder eini⸗

ges andere / es ſey groß oder klein Vieh / moͤchten be⸗

finden / 12. Schillinge jaͤhrlich von dem Werth von

100 . Pfund . ( 9) Doch ſollen die Frauen und

Kinder unter 16 . Jahren von beſagten 4 . Pence

des Monats frey ſeyn. ( 10 ) Alle Herrſchafften /
Hofſtaͤtte / Laͤndereyen / Mieht⸗Haͤuſer/ Steingru⸗
ben / Minen / Fuhrwercke / Saltz Pfannen / Alaun⸗

machereyen / Thiergaͤrten/ Buͤſche/ oder ausgehauene
Gehoͤltze / Fiſchereyen / Zehenden und Zoͤlle / Jahr⸗
Gelder und Miethen / wie ſie auch ſeyn / 3. Schillin⸗
ge von jedem Pfund jaͤhrlichen Einkommens : Und

ſolte den 4 . Mattii damit angefangen werden. Wor⸗

1697 .

auff auch gewiſſe Einnehmer geſetzet und beeydiget
worden / welche folgends von Hauſe zu Hauſe die
Taxation reguliret/und mit der Einnahme denAn⸗

fang gemacht .
Zu Anfange des Aprils kam die Princeſſin Anna

abermal in ein unzeitiges Kindbette mit einem Prin⸗

gegebener Bittſchrifft bey dem Oberhauſe auff Sr .

Koͤnigl. Maj . gnaͤdigſte Bewilligung ſeiner Gefaͤng⸗
nuͤß aus der Tower wieder erlaſſen : worauff er

noch denſelben Abend ſich nach Kenſington begeben/
und dem Koͤnig unterthaͤnigſt gedancket / auch hier⸗
naͤchſt den 18. April wiederumb ſeine Seſſion in dem

Oberhauſe genommen . Den 11 . r . April wurden

nach alter Gewonheit durch den Lord Almoſenier im

Bangquethauſe die Koͤnigl . Almoſen an 49 . arme

Maͤnner ausgetheilet / da dann an Gelde / Leinen

Wollen / Fiſche ꝛc. ein jeder ungefaͤhr 5. Pfund Ster⸗

ling bekommen . In dem April hatten die Groß —

Geſchworne von Weſtmuͤnſter eine Bittſchrifft uͤber⸗

nige Beſoldung / oder ſonſten andern Gewinn / Ein⸗
kommenund Vortheil / ſie ſeyn aus Kirch⸗Buͤrgerl.

geben / daß alle Buͤcher / ſo wieder die H . Dreyeinig⸗
keit ans Licht kaͤmen / moͤchten verboten / und die

Uẽnn 3 Ver⸗

tzen . Der Lord Mordant aber / Graf von
NMon-ſenn

won ,

I 8 3* E „ mouth wird
mouth , ward den 9. dito oder 30 . Martii nach einver Gefang⸗

zütz ertaßſ⸗
nüßerlaſſen .

Etliche Buͤ⸗
cher confi
ſeirt .
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Verfertiger den Geſetzen nach geſtraffet werden : Und

ward damals ſonderlich gezielet auff ein Buch / ge⸗

nannt Chriſtianity not Myſterious , worinn zu be⸗

weiſen getrachtet worden / daß im Evangelio nichts

gegen oder uͤber die Vernunfft gelehret wuͤrde / und

wie man vermeynet / von einem / Mr. Tolond, ſol -
te geſchrieben worden ſeyn : Ingleichem ein Buch /
wegen der Frauen Religion / nach der Art eines

Brieffs an die Frau Howardz ; Item die Redlichkeit

von der Liebe / und letzlich ein Brieff an einen Mann

Beſchreibung
dem Bedinge / ſich aus dem Reiche zu machen / und

ohne Erlaub nicht wieder zurücke zu kommen / weß,
halb er dann in folgendem Monat Auguſto nach
Harwich und von dar nach Holland gegangen .

Im uͤbrigen ſetzten Se . Koͤn. Maj . zu Regenten /
waͤhrender dero Abtveſenheit die Regierung zu fuͤh⸗
ren / den Ertz⸗Biſchoff von Canterbury / den Lord
Kanßler Baron Sommers / die Hertzoge von

Schrewsbury und Devonshire / dieGrafen von Or⸗
ſet / Rumney / und den Adtniral Ryſſel / nunmehr

Engelaͤndiſche
— —

169) .

benenut die
Regenten/
Und geht
llachHol⸗
land.

——

Das Croͤ⸗

nungs⸗Beſt
gefepret .

von Æſtim . Den 23 . 13. April ward Sr . Maj .
Croͤnungs⸗Feſt gefeyret / das Geſchuͤtze in der Tower
gelöͤſet/ die Glocken gelaͤutet / und Freuden⸗Feuer an⸗

Der König geſtecket. Den 26 . 16 . erſchien Se. Koͤnigl. Maj .
demmt ins yn dero gewoͤhnlichem Koͤnigl. Habit in dem Ober⸗
Parlement/ / —
danckt dem⸗haliſe / und nachdem Sie unterſchiedene Acten un⸗

ſelben/ und terſchrieben / ſo danckten Sie beyden Haͤuſern vor die

3. vrielfaͤltige Sorge / ſo ſie vor das gemeine Beſte
ſowol des Koͤnigreichs als der Kriegs⸗Atlaires ge⸗

tragen / ruͤhmeten / daß bey den vielen Schwuͤrig⸗
keiten und denen obhanden geweſenen Matetien

Sie ihre eintzige Hoffnung auff den Eifer und Weiß⸗
heit eines ſo guten Parlements geſetzet / die auch

nunmehr waͤre erfuͤllet worden ; zweiffelten alſo auch
nicht / den Krieg mit gutem Succelſs fortzuſetzen / da⸗

fern ſich die Feinde nicht zu einem ehrlichen Frie⸗
den bequemen wuͤrden : verſicherten mithin / daß/ weil
Sie noͤthig befuͤnden / ſich abermal auſſer dem Rei⸗
che zu begeben / Sie die Regierung waͤhrender Dero

Abweſenheit ſolchen Perſonen in Haͤnden ſtellen wuͤr⸗
den / auff welche Sie ſich verlaſſen koͤnnten ; und

ermahneten endlich die ſaͤmtliche Mitglieder des

Grafen von Orford / und giengen demnaͤchſt den 7.
Maji nach den Niederlanden uͤber. Mittwochens
den 8. Maji ward ein allgemeiner Faſt⸗ und Bettag
durch das gantze Reich gehalten 3 und als hierauff
die Nachricht von Sr . Maj . Ankunfft in den Nie⸗
derlanden einlieff / ſo kamen die Herren Ober Regen —
ten in Whitehal zuſammen/ oͤffneten ihre Commil —

lion , und nahmen folgends Volleſſion von ihrer
Regierung / lieſſen auch bald hernach unter andern
Circular . - Brieffe durch alle Provintzien an die Ma —

giſtraten abgehen/ umb Vorſorge zu tragen / damit

nicht durch Gelegenheit des Pfingſtfeſts einige Zu⸗
ſatnmenrottirungen geſchehen moͤchten . Sonn⸗
abends den 8. Jun . 29 . Maji ward die Wieder⸗Ein⸗

ſetzung der Koͤnigl. Regierung durch Koͤnig Carl
den II . mit Schlieſſung der Kramlaͤden / Laͤutung
der Glocken / und andern gewoͤhnlichen Solennitaͤ⸗
ten gefeyret .

Sonſten hatte auch der entwichene Koͤnig Jaco⸗
bus , allſchon im Monat Januario , ein gewiſſes
Manifeſt publiq machen laſſen / vermittelſt deffen
er Urſachen anzeigen wollen / warumb die Allürte

Der Koͤnig
Jacob laͤſt
einMani⸗

hen an die
Catholiſche

Der König
vergibt etli⸗
che Char⸗
gen/

Parlements / daß die gute Dilpoſction , ſo ſie in al⸗

len Handlungen dieſer Seſſion bezeiget/ ein jedweder
mit ihm in ſeine Provintz nehmen moͤchte. Wor⸗

auff das Parlement biß zum 23 . Maji , und nach der

Zeit zů unterſchiedenen malen biß zu Sr . Maj. Wir⸗
derkunfft prorogiret worden .

Hiernaͤchſt haben auch Se . Koͤnigl. Maj . den

Grafen von Mancheſter zum Abgeſandten nach Ve⸗

netien / und den Ritter Lambert Blackwel zum En⸗

voye an den Groß⸗Hertzog von Toſcana ernannt /
welche jedoch erſt in dem folgenden Herbſt dahin abge⸗

gereiſet. Ingleichem ſeynd unterſchiedene wohl/ meri⸗

tirtePerſonen mit hoͤhern Dignitaͤten begnadigt wor⸗

den / worunter der Lord Admiral Ryſſel zum Grafen
von Orford in Suffolk und Vicomte von Barfleur ,
als dem Ort / wo er vor etlichen Jahren die groſſe
See⸗Victorie wieder die Frantzoſen erhalten / derdord

Kantzler Sommers zum Baron von Eversham in

fen von Galloway gemacht worden .

Worceſtershire / und der Lord Galloway zum Gra,⸗

Hergegen ha⸗
ben andere theils Pardon / theils Prorogatton ihrer
Straffe erhalten / worunter der ObriſtOffarel / der

An . 1695 . wegen der Ubergabe von Veurns caſſi -

ret worden / wieder zum Handkuß gelaſſen / und die

beyde Prediger Cok und Snat / welche in dem vori⸗

gen Jahr den Rittern Parkins und Friend bey ihrer
Executon zur Ungebuͤhr aſſiſtiret / auff Caution

frey geſtellet. Des Elquire Peter Coks Urtheil aber/
deſſen auch in dem vorigen Jahre gedacht worden /
iſt nicht allein Anfangs biß zum 2 5 . Mart . ſondern
hernach weiter verſchoben worden / biß er endlich
nach einer 15. Monatlichen Gefaͤngnuͤß in Neuga⸗
te im Monat Junio Pardon erhalten / jedoch mit

Catholiſche Fuͤrſten verbunden waͤren/ ſeine Reſti⸗

tution befoͤrdern zu helffen ; Er gab darinn vor/
daß er ſich zwar bißher an die Allürte Fuͤrſten nicht

addreſſiret / ſondern ſtill geſchwiegen haͤtte / weil ſie
von dem Printzen von Orange einige ſonderbare
Huͤlffe wieder Franckreich erwartet / nachdem aber

ſolche nicht erfolget / und nunmehr obhanden waͤre/
in Friedens⸗Handlung zu tretten / ſo haͤtte er nicht
ermangeln wollen in dem jenigen / ſo er GOtt / ihm
ſelbſt / dem Printzen ſeinem Sohn und ſeinem Volck

ſchuldig waͤre/ ſeine rechtmaͤſſige Klagen ihnen vor ,

zuſtellen : Es waͤre weltkuͤndig/ waser / als er noch

Hertzog von Norck geweſen / wegen der Catholiſchen
Religion leyden muͤſſen/ wie er erſt nach Flandern/
hiernaͤchſt nach Schottland gewichen ; Er wůͤrde
auch durch eine Parlements⸗Acte von der Nachfol⸗
ge zu der Cron ſeyn ausgeſchloſſen worden / wann es

der Koͤnig / ſein Bruder / nicht verhindert haͤtte/ weil

die Grund Geſetze des Koͤnigreichs / ohne Anſehen el⸗

niges Gottesdienſts dem naͤheſten Erben zu der Cron

rieffen : Ungeachtet aber aller dieſer Cabalen haͤtte
nie ein Fuͤrſt friedlicher und mit groͤſſerer Zuſtim⸗
mung der Unterthanen den Thron ſeiner Vor⸗El⸗
tern beſtiegen / als er nach dem Ableiben des Koͤnigs
ſeines Bruders ; Er haͤtte auch mit ſolcher Maͤſſig⸗
keit und Gerechtigkeit regieret / daß er aller ehrlichen
Leute Zuneigung an ſich gezogen : Stracks ſein er⸗

ſtes Werck waͤre geweſen / daßer alle die jenige / ſo
ihn bey ſeines Bruders Regierung von der Succel⸗
fion haͤtten wollen ausſchlieſſen/ pardonniret haͤtt/
hiernaͤchſt haͤtte er mit allen benachbarten Fuͤrſten
gute Correſpondence gepflogen / und ſeine Unter⸗

thanen guten Friede und Ruhe gehabt/ und in allem

Uberfluß4
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aber Handel und Wandel gluͤcklich fortgeſetzet; all⸗

dieweil er aber ſeinen Eiffer vor den Catholiſchen
Gottesdienſt nicht bergen koͤnnen/ wiewohl ohne
einiges Ungemach der Proteſtantiſchen Reli⸗

gion / welche durch die Geſetze befeſtiget worden ſo
haͤtte ſolches bey einigen unruhtgen Getnuͤthern eine

Jalouſie erwecket / in eine geheime ALiance mit dem

Printzen von Orange zu treten / und dem Volcke ein

falſches Geruͤchte beyzubringen/ als wann erdie Ca⸗
Religion mit Gewalt einfuͤhren wolte .

Hierzit waͤre die Geburth des Prinzen von Wallis
gekommen/ wodurch bey jenen die eitele Furcht we⸗

gen ihrer Religion ſich vermehret / der Printz von

Orange aber etwas weiter von der Crone / wornach

er ſo lange getrachtet/ entfernet worden . Waͤre alſo/
ſo bald er in England gekommen / das meiſte Theil

ſeiner Unterthanen wider ihn auffgeſtanden / ſeine
Bediente / Haußgenoſſen / ja ſelbſt ſeine Kinder haͤt⸗

ten ihn verlaſſen und verrathen / und die Allürte Fuͤr⸗

ſten haͤtten wider das Voͤlcker Recht / und die gemei⸗

ne Gbſervance unter gecroͤnten Haͤuptern / ſeine
Miniſtros von ihren Hoͤffen vertrieben / und mit

ihm als mit einem geſchwornen Feind gehandelt/

ohne einige beſondere Urſach davon zu geben . Bey

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Uberffutß binnen dem Reiche gelcbt/ aufſer demſelbenſ

ſo geſtalten Sachen nun / da er von ſeinen Untertha⸗
nen und Auslaͤndern ſo gemißhandelt / und in au⸗
genſcheinlicher Gefahr ſeines debens geweſen / indem

ihn der Printz von Orange mit einer ſtarcken Wa⸗

che gefangen gehalten / haͤtte er ſich genoͤthiget befun⸗

den / nach Franckreich / als den einigen Ort ſeiner

Sicherheit / zu gehen / auch ſeine Gemahlin und

Sohn / wiewohl der Zeit nur von ſechs Monaten /
hinuͤber zu bringen . Er waͤre beſchuldiget worden

/

daß er die Geſetze des Reichs gemißhandelt / einen Er⸗

ben der Cron eingeſchoben / die Garantie des Nie⸗

maͤgiſchen Friedens auſſer Augen geſetzet / und eine

geheime Verbuͤndniß mit dem Koͤnige von Franck⸗

reich wider das Hauß Oeſterreich und die Hollaͤnder

gemacht haͤtte. Aber niemand waͤre in England der

Geſetze ſo unkuͤndig / der nicht wuͤſte / daß die Koͤntge

von England niemand / als GoOtt / ihres Thuns Re⸗

chenſchafft zu geben haͤtten; Er haͤtte noch nichts ge⸗

chan/ ſo nicht durch die Geſetze des Koͤnigreichs koͤn⸗

te juſtiliciret werden ; In England wuͤrden alle

zweiffelhaffte Materien in den Geſetzen /an 12 . Rich⸗

ter des Koͤnigreichs gewieſen die ſelbige entſcheiden
muͤſten/ und waͤre maͤnniglich verbunden / ſich nach

dieſer Entſcheidung zu richten ; Mit dieſen haͤtte er

auch nach geſchehener Rexolution nie deßhalb zur

Straffe gezogen worden . Die Einſchiebung eines

Cron⸗Erbens belangend / ſo waͤre wohl nicht leichte

eine Geburtmit mehren und Authentiquengengen /
ſo zugegen geweſen / verſehen / als dieſe ; Der

Printz von Orange haͤtte zwar in ſeiner Declara⸗

tion verſprochen / die Sache von dem Parlement
unterſuchen zu laſſen / haͤtte es aber nie wagen doͤrf⸗
fen/ auch nicht / da das Parlement aus ſeinen Crea⸗

turen beſtanden / ungeachtet unterſchiedene ſolches
oͤffentlich verlanget . Die Garantie des Niemaͤgi⸗
ſchen Friedens haͤtte weder er/ noch ſein Bruder auf

zu Rath gegangen/ und deren Beyfall vorher erfor⸗
dert / ehe er ſich etwas unternommen ; Sie waͤren beyden Koͤnigen wuͤſte ; Ja der Aller⸗Chriſtlichſte
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beſondern Tractat geſchloſſen / daß/ im Fall der

Aller⸗Chriſtlichſte Koͤnig nicht wuͤrde auff rechtmaͤſß

ſige Conditionen einen Frieden machen wollen / er

der Cron Franckreich den Krieg ankuͤndigen wolte /
im Fall auch ein allgemeiner Friede erfolgen ſolte /
ſo haͤtte er ſich erbothen / nebſt ſeinen benachbarten

Fuͤrſten/ die Garantis davon auff ſich zu nehmen ;
Aber dieſe Tractaten haͤtten gantz keinen Erfolg ge⸗

habt / dann die Hollaͤnder haͤtten in dem naͤchſt fol⸗

genden Monat Augutto mit Franckreich einen be⸗

ſondern Frieden gemacht / ohne den Koͤnig von Groß⸗
Britannien darin zu begreiffen/ odel thn als Garan⸗

teut anzunehmen / der Koͤnig von Spanien haͤtte

im Monat Septembr. dergleichen gethan / und der

Kaͤyſer im Febr . An . 79 . jedweder mit partic u⸗

Uren Tractaten / ohne Meldung einiger Garantie

von Sr . Britanniſchen Maj . Weßhalb auch die

Miniſtri deſſelben den Friedens Handlungen nur

als Mediateurs beygewohnet / aber nicht einmahl

dieſelbe mit unterſchrieben / und ſey daher Se . Maj .

auch nicht zu der Garantie dieſer Tractaten verbun⸗

den geweſen ; Wann er auch ſchon dazu waͤre ver⸗

bunden geweſen / ſo wuͤrde man doch nicht erweiß⸗

lich machen koͤnnen/ daß er dieſelbe jemahls uͤbertre⸗

ten / oder deſſen von den Allürten Fuͤrſten waͤre er⸗

innert worden . Der vorige Koͤnig haͤtte zwar auch

nach der Zeit eine Defenſiy - Alliance mit den Ge⸗

neral⸗Staaten der vereinigten Niederlande gemacht /
die er / nachdem er zur Crone gelanget / gleichfalls
ratiſiciret / haͤtte auch ſeines Theils nichts daran ge⸗

brechen laſſen ; Aber die Staaten / an ſtatt ihm dey⸗

zuſtehen / haͤtten dem Printzen von Orauge , um ihn
in ſeinem Reiche anzutaſten / Schiffe und Volck

uͤberlaſſen; und obwohl ſein Miniſter in dem Haag

zů wiſſen verlanget / zu was Ende die groſſen Anſtal⸗
ten gemachet wuͤrden / ſo haͤtte er doch keine andere

Antwort erhalten / als daß ſie nichts wider ihn vor⸗

nehmen / ſondern ferner in guter Oorreſpondence
und Freundſchafft mit ihm leben wuͤrden ; Derglei⸗
chen Verſicherung haͤtte auch der Staaten Abgeſand⸗
te / Herr von Cittet /an ſeinem Hoffe gethan ; der

Printz von Orange ſelbſt haͤtte continuirlich an ihn
mit allem Relpect und Ehrerbietung geſchrieben/
biß alles zu Ausfuͤhrung ſeines Defleins waͤre fertig

geweſen . Von der geheruen Alliance mit Franck⸗
reich koͤnte niemand beſſer zeugen / als der Graff von

Sunderland / ſo der Zeit ſein erſter Minitter , und

ſeiner geheimeſten Sachen kundig geweſen ; deſſen

Schreiben waͤre noch verhanden / darin er ausdruͤck⸗

lich bezeuget / daß er von keiner Alliance zwiſchen

Koͤnig haͤtte vor des Printzen Landung ihm eine an⸗

ſehnliche Zahl von Volck und Schiffen angeboten /
er haͤtte aber / wie noͤthtg ſie ihm auch geweſen waͤre/
dieſen Beyſtand lieber entbehren / und ſeine Perſon

wagen / als ſeinem Volck / oder einigem Fuͤrſten ei⸗

ne ombrage von dergleichen Alliance machen wol⸗

len . Dieſes waͤre er nicht in Abrede / daß / wie ſehr

auch die Miniſtres der Allürten Fuͤrſten ſich bemuͤ⸗

het / ihn mit in die Alliance wider die Cron Franck⸗

reich zu ziehen/ er ſich dennoch deſſengeweigert / theils

wegen der nahen Bluts⸗Freundſchafft mit dem Al⸗

ler⸗Chriſtlichſten Koͤnige / theils weil es ſeine Ehre
ſich genommen ; Der vorige Koͤnig haͤtte zwar An .

1673 . im Monat ſul . mit den Hollaͤndern einen

belanget / nicht mit einem Fuͤrſten zu brechen / uͤber

tbelchen er keine Urſache zu klagen gehabt / vielweni⸗
— . . — — ů — ——PU —
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3⁴⁴ Beſchreibung
ger haͤtte die Sorge vor das Wohlſeyn und Ruhe ſei⸗
nes Volckes verſtattet / ſelbiges in einen Krieg zu ver⸗

wickeln / deſſen verderblichen Erfolg die Chriſtenheit
eine ſo lange Zeit empfunden haͤtte; Indeſſen haͤtte
dieſe ſeine Beftaͤndigkeit vermuthlichdie AllirteFuͤr⸗
ſten bewogen / zu glauben / daß er in einer geheimen

Alliance mit Franckreich ſtuͤnde. Aus dieſen un⸗

gegruͤndeten Urſachen nun waͤre er mit ſeiner Fami⸗
lie in einen ſolchen Stand geſetzet/ darin er ſich nun

bey acht Jahren befunden ; Es haͤtten billig die Be⸗
ſchuldigungen gegen ihn gantz von einer andern Na⸗
tur ſeyn ſollen / um Fuͤrſten/ die ſich allſtets ſo eiffrig
vor den Gottesdienſt und die Gerechtigkeit bezeiget /
als der Kaͤyſer und Koͤnig von Spanien / mit einem

ketzeriſchen UHlurpateur zu verbinden / um einen recht⸗

maͤßigen Catholiſchen Koͤnig/ ſeinen eigenen Vetter

und Schwieger⸗Vater / von dem Thron zu treiben.
Die gantze Sache kaͤme darauff an / daß ( 1)dieFuͤr⸗

ſten durch die falſche Berichte ihrer Miniſtres hin⸗
tergangen worden / ( 2) Dero Abſehen Anfangs
nicht weiter gegangen / als England mit in die A1 -

Iiance wider Franckreich zu ziehen / ohne die Mittel
zu erwegen / deren ſich der Printz von Orange da⸗

mahls bedienet ; Dieſes waͤre er verſichert/ daß/
wann ſie zu Anfange von des Printzen Vetlein wi⸗

der ſeine Perſon und Crone . gnugſam waͤren infor⸗

miret geweſen / ſie die Hand nicht wuͤrden angeleget
haben/ geſtalt ja die Hollaͤnder ſelbſt / wie ſehr ſie
auch/ nach den Regeln ihrer Regierung / der Monar⸗

chie zuwider ſeyn/ dennoch dem Printzen ihre Troup⸗
pen nicht anders als mit dieſer ausdruͤcklichen Be⸗

dingung uͤberlaſſen/ daß er den Koͤnig nicht von dem

Thron ſetzen / oder die Sueceſſion veraͤndern ſolte/
die auch / im Monat Ockobr A. 88 . hiervon an

alle Miniſtros der Auslaͤndiſchen Fuͤrſten Copien
geſchickt / ausgenommen an des Koͤnigsvon Franck⸗
reich und Groß⸗Britannien : Man haͤtte alſo der⸗

gleichen vtelmehr von Fuͤrſten/ derer Regierung Mo⸗

narchiſch und Erblich iſt / zu vermuthen . Es waͤre

eine allgemeine Sache / ſo alle Fuͤrſten betraͤffe/ wel⸗

che auff eben ſolche Weiſe koͤnten gemißhandelt / und

durch ihre Unterthanen / mit Zuziehung der benach⸗
barten Fuͤrſten/ von ihrer Crone und Thron gebracht /
und wann ſie/ um ihr Leben zu retten / ſich an ſichere
Oerter begaͤben/ ſolche ihre gezwungene Rerraite

vor einen Abſtand und Abtretung ihrer Rechte aus⸗

gegeben werden . Dieſe waͤren des Printzen Pro -

ceduren geweſen / und auff dieſes Lundament haͤtte
man den Thron vor vacant erklaͤret/ und demm Prin⸗
tzen zuerkannt ; Verhoffte er alſo / es wuͤrden die

Miniſtri bey der obhandenen Friedens⸗Handlung /
in Abſehen auff Dero Hoher Principalen eigene Si⸗

cherheit / und Wohlſeyn der Catholiſchen Religion /
zu ſeiner Keſtitution alles / was ihnen moͤglich/ bey⸗
tragen . Es wuͤrde zwar geſaget / daß die Religion
bey dieſer Keſtitution kein latereſſe haͤtte/ nach⸗
demmahl die Catholiſche nicht viel geruhiger unter

ihrem rechtmaͤßigenKoͤnigehaͤtten ſeyn koͤnnen/ als

ſie ſeither der Invalion des Printzen geweſen/ wel⸗

ches jedoch nicht beſſer koͤntebeantwortet werden / als

mit dem / was oͤffentlich vorgelauffen : Dann haͤtte
er nur den Printz von Wallis dem Ertz⸗Biſchoff zu

Canterbury in die Haͤnde ſtellen wollen / um in der

Proteſtantiſchen Religion erzogen zu werden / ſo
wuͤrde der Printz von Oraage nimmer einen Fuß

in England geſetzet haben ; Saͤhe man alſo hieraus /
daß dieſe Sache ein Religions ⸗Werck waͤre/ und ſol⸗
te man nur des Printzen Declaration , mithin die

Conduite anſehen / die er gegen die Catholiſche Re⸗

ligion bezeiget/ ſeit dem er das Reich eingenommen /
ſo wuͤrde man daraus ſeine Intention gegen die Re⸗

ligion gnugſam abnehmen koͤnnen. Dann aus der

Declaration , und noch mehr aus dem was ſeine
ausgeſchickte Huguenotten ſich verlauten laſſen/ waͤ
re zu ſehen geweſen / daß die vornehmſte Urſache ſei⸗
nes Unternehmens geweſen / um die drey Reiche von

dem Joche des Pabſtthuws zu erloͤſen/ und die Pro —

teſtantiſche Religion feſte zu ſtellen und zu verthaͤ
digen : Dieſem auch nachzuleben / haͤtteer/ ſo bald

er ſich der Crone bemaͤchtiget/ Dinge vorgenommen /
dergleichen kein Verfolger in England vor ihm thun
doͤrffen; die Grund⸗Geſetze des Koͤnigreichs / aus

Haß gegen die Catholiſche Religion / veraͤndert / und

in ſeinem Pptætendirten Parlement eine Acte pas -
liren laſſen / nicht nur die Catholiſchen / ſondern auch

diejenige / ſo ſich mit Catholiſchen vermaͤhlet/ von

der Succeſſion der Crone / auszuſchlieſſen / was

Recht ſie ſonſten ihrer Geburt halber dazu haben
moͤchten; Welcher Geſtalt er denn das Volck von

dem Eyde der Cron entſchlagen / und den Proteſtan⸗

ten allein die Crone zugeeignet ; Er haͤtte auch / ver⸗

mittelſt einer andern Acte deſſelben Parlements /
allen Non - Conformiſten die Freyheit des Gewiſſens
zugeſtanden / bloß und allein die Catholiſche ausge⸗
nommen : Haͤtte er ſchon gegen die Catholiſche in

England ſich einiger Moderation angenomimen / ſo
waͤre es geſchehen in Abſehen auff die Geſandte der

Catholiſchen guͤrſten/ ſozugegen geweſen ; Hergegen
haͤtte man in Schottland alle die Catholiſche Prie⸗
ſter / derer man habhafft werden koͤnnen/ gefangen
geſetzet/ bloß weil ſie Prieſter geweſen / und nachmals
aus dem Lande vertrieben / mit der Verwarnung bey
Leib und Lebens⸗Straffe nicht wieder hinein zu kom⸗

men / und waͤren dergeſtalt die Catholiſche in

Schottland der Ubung ihrer Religion gaͤnzlich be⸗

raubet worden . Irrland waͤre zwar an ihm ſelbſt
jederzeit Catholiſch geweſen / ob es wohl unter einer

Regierung mit den beyden andern Reichen ſtünde ;
haͤtte auch ungehindert ſeine rechtglaͤubige Biſchoͤffe
gehabt/ und die Irrlaͤnder ſich gegen ihre rechtmaͤſſi⸗
ge Koͤnige der Religion halber nie mißvergnuͤget be⸗

zeiget; Aber der Printz haͤtte zwey neue Geſetze einge⸗
fuͤhret / L. den Teſt / Krafft welches niemand zum

Parlements⸗Gliede erwehlet werden / oder ſonſten eine

Bedienung fuͤhren koͤnte/ der nicht der Catholiſchen
Religion entſaget haͤtte. 2 . Daß niemand / bey Stra⸗

fe von Confiſcation , ſeine Kinder auſſer Landes

ſchicken ſolte/ um allda erzogen zu werden ; Welcher

Geſtalt dann in kurtzem keine Prieſter mehr ſeyn/
und die gantze Nation in eine grobe Unwiſſenheit
verfallen / mithin die Catholiſche Religion gaͤntzlich
ausgerottet werden wuͤrde. Geſchaͤhe nun ſolches
zu einer Zeit/ da er noch der Catholiſchen Fuͤrſten von

noͤthen haͤtte/ was wuͤrden die arme Catholiſche zu

gewarten haben / wann er durch einen Friedens⸗
Schluß in ſeiner Ulurpation ſolte befeſtiget werden .

Es waͤre zwar noch eine andere Urſache / welche die

AlliirteFuͤrſtenmoͤchte bewogen haben in ſeiner Al -

liance zu verharren / weil er einen unverſoͤhnlichen
Haß gegen Franckreich hege / und koͤnte man ſich

ſeiner
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Gerechtigkeit und Gottesdienſte nicht uͤberwaͤgen:

Franckreich ſo ſehr mehr zu fuͤrchten;

nen alle Urſache zu klagen benehmen wolte / undnicht

zu zweifelnhaͤtten / es wuͤrdedenFrieden nicht nur ma⸗

chen/ ſondern heiliglich unterhalten / haͤtten alſo umb ſo
yiel weniger Urſache / den Printzen weiter zu unterſtuͤ⸗

zen / ſondern vielmehr davor zu halten/ daß/ ſo lange

ſolches waͤhrete/ Franckreich allſtets jalour ſeyn⸗ ja

mimmer ein beſtaͤndiger Friede und gutes Verneh⸗
men zwiſchen den Chriſtlichen Fuͤrſten ſeyn wuͤrde/
wann man einem ſolchen unruhigen Geiſt anhienge/
der ſeine Groͤſſe allein auff eine Verkehrung Goͤttlt⸗
cher und menſchlicherOrdnung geſetzet. In uͤbri⸗

gen waͤre ja unvergleichlich beſſer vor die Al irte / daß

der Friede von Europa durch einen richtmaͤſſigen

Koͤnig in balance gehalten wuͤrde / welchen ſowol

ſein interelle als eigene Zuneigung anwieſen / ihn

zu unterhalten / als durch einen ulurpatcur , deſſen
intereſſe allezeit waͤre / ihn zu zerſtoͤhren. Man

ſolte nur beyder Bezeigung und Leben gegen einan —

der halten / ſo wuͤrde ſich an der einen Sette Auff⸗
richtigkeit / guter Glaube / und ein zartes Gewiſſen/
einem Fuͤrſten gemaͤß/ befinden / den auch ſeine Fein⸗
de ſelbſt vor einen frommen Mann bhielten /und deſ⸗
ſen Leben allſtets mit Wiederwaͤrtigkeit und Leyden

angefuͤllet geweſen / jdoch mit dem Vortheil / daß ſol⸗
ches jedesmmal der Gerechtigkeit oder Religion halber
geſchehen ; an der andern Seite aber nichts dann

eine Staat⸗Sucht / die Ehre und Gewiſſen allezeit

guffgeopffert / umb nur zu ſeinem Zweck zu kommen ;

haͤtte man alſo mit Recht viel mehr von ihme als

dem Printzen zu erwarten . Man koͤnnte nicht oh⸗
ne Verdruß den Vorſchlag anhoͤren/ der gethan wor⸗

den / daß nemlich der Printz Zeit ſeines Lebens die Re⸗

gierung behalten / nach ſeinem Tode aber ſolche dem

Printzen von Wallis uͤberlaſſen werden ſolte : maſſen
er nie ſeine gerechte Sache verlaſſen / vielweniger / ſo zu

ſagen/ legitimiren koͤnnte/ was eine unbefugte Ver⸗

li

1

Religion ſich unternommen :

lements zu unterwerffen ; welches / wann es auch

ſchon rechtmaͤſſig waͤre verſammlet geweſen/ dennoch
die Macht nicht gehabt haͤtte/ dieduccelſion zu ver⸗

aͤndern ; Er waͤre ſo verzagten Gemuͤthes nicht / ſol⸗
che Dinge anzunehmen ; Er achte die Gedult / ſo er

in ſeinem gegenwaͤrtigen Stande haͤtte/ hoͤher/ als

alle das Glůcke der jenigen / ſo ihn druͤckten: Er

verlange von GOtt nicht den Thron ſeiner Vorfah⸗
ren wieder zu betreten / als zum beſten ſeiner Unter⸗

thanen / und dem Wohlſeyn von Europa : Solte

GOtt gefallen/ ſeine Wieder⸗Einſetzung noch weiter

auszuſtellen / ſo verhoffte er von deſſen Barmhertzig⸗
keit / die ihn eines theils bißher geſtaͤrcket / und an⸗
dern theils gepruͤffet/ daß wann er auch mehr leyden
ſolte/ erdennoch allſtets als Koͤnig weder ſein Gewiſ⸗
ſen beſchweren / noch die Gerechtigkeit / umb welche

ſo mitten bey dem glüͤcklichenFortgang ſeinerWaf⸗ Dublichren / und waͤre ſolches gnug/ den Proteſtan⸗
fen dennoch ſolchevortheilhaffte Conditiones ihnentiſchen Jacobiten die Augen zu oͤffnen / und ſie zu

antruͤge / welche gnugſam an den Tag legten / daß es ih⸗ uͤberzeugen/ was gefaͤhrliche Delſeins derſelbe wie⸗

ſammlung einem ulurpateur zum beſten wider die

Dieſes waͤre auch

nichts anders / als den Printzen ſeines Succelſions⸗

Rechts zu berauben / und ihn dem Willen eines Par / Proteſtantiſchen Religionverfichert / der Koͤnig Ja⸗

1 In England hingegen hielte man davor / daß der welches in

Die Alltirte haͤtten auch nicht Urſache / ſich vor Koͤnig Jacobus nichts ſeinem interelle nachtheilte as
indem es je⸗ gers haͤtte anſtellen koͤnnen / als dieſes Mantfeſt zu nommen

und wieder
gt worden .

der ihre Religion und Nation im Sinn fuͤhrete/ wel⸗
che er zwar in ſeiner ehemaligen Declaration ziem⸗

lich verdeckt gehalten / mit Verſprechen / die Engli⸗

ſche Kirche und Geſetze dermaſſen zu handhaben/ daß
hinfort keine Klage uͤber ihn ſolte gefuͤhret werden ;

nunmehr aber klar an den Tag legte / was er thun
wuͤrde/ wann er die Macht wiederumb ſolte in Haͤn⸗
den bekommen ; nachdemmal er ſchon vor dem be⸗

kanntlich die Geſetze uͤbern Hauffen geworffen / den

Untergang der Religion geſuchet/ und durchgehends
eine arbitraite Macht einzufuͤhren ſich bemuͤhet/
und dahero keine andere Fruͤchte ſeiner Wiederkunfft
wuͤrden zu erwarten ſtehen . Haͤtte ſchon einer oder

der andere Proteſtant vermeynet / daß er durch die

achtjaͤhrige Truͤbſalen auff andere Gedancken ge⸗

bracht / und wann ihm vor ſeine Perſon / ſichdes
Pabſthums und der Cron⸗Rechte zu gebrauchen /
wuͤrde frey gelaſſen ſeyn/ nicht mehr gedencken wuͤr⸗

de das Pabſthum einzufuͤhren / oder die Freyheiten
der Nation zuvernichten ; ſo legte doch dieſes Ma -

nifeſt nunmehr jederman vor Augen / daß er nicht

wolle davor gehalten ſeyn / etwas wiederrechtlich be⸗

gangen zu haben / und daher noch die alten Princi -

pia haͤtte/ die Religion und Freyheit von England
umbzuſtoſſen : Belangete ſeine Sache / wie er ſagte/
die Catholiſche Religion / und waͤre dem Roͤmiſchen
Stul daran gelegen / das Koͤnigreich wieder unter

le

ſeine Botmaͤſſigkeit zu bringen / und in demſelben die

Catholiſche Religion anszubreiten / ſo waͤre auch al⸗

len auffrichtigen Engliſchen Proteſtanten daran ge⸗

legen/ ſich von einem ſolchen gefaͤhrlichen Feind/ als

der Koͤnig Jacobus, der ſelbſt ein Selave der Prieſter
waͤre / zu entledigen : Die auswaͤrtige Catholiſche
Fuͤrſten in dieſe Sache hinein zu ziehen/ waͤre laͤcher⸗

lich / und dieſelbe viel zu weiſe / zu glauben / daß ſeine
Sache ein Religionswerck waͤre; Dieſe wuͤrden auch

ſelbſt Se. Koͤnigl . Maj .von den Ihnen in dem Ma⸗

nifeſt beygemeſſenen Beſchuldigungen loßſprechen ;
Dann man waͤre zwar Dero Auffrichtigkeit in der

cobus haͤtte auch nicht vonnoͤthen gehabt / ihmn ſo
ein gutes Zeugnuͤß davon zu geben / aber Dero Ey⸗
fer machte Sie zu keinem Verfolger anderer Reli⸗

gionen ; und haͤtte daher der Koͤnig Jacobus gar

nicht ſeines bißherigen Stillſchweigens halber Ur⸗

ſachen anzufuͤhren vonnoͤthen gehabt . Dann die

wahre Urſache waͤre bißher geweſen / daß er ihm al⸗

lezeit Hoffnung gemacht / durch des Koͤnigs von

Franckreich Beyſtand / als vor deſſen interelle er

die drey Koͤnigreiche verlohren haͤtte / wieder einge⸗
ſetzet zu werden ; nachdem nun aber ſolche wegge⸗

fallen / und er gewahr worden / daß der Haß in Eng⸗
land ſich immer weiter wieder ihn vermehreke / ſo haͤt⸗

te er ſeine Zuflucht nunmehr zu dieſemletzten Mittel

zu nehmen vermeynet / und der auswaͤrtigen Fuͤrſten
Huͤlffe geſuchet / inwelcher Alliance zut treten er vor

dem verſchmaͤhet. Die Haͤndel zwiſchen Cole⸗

Lheatri Europæi XV . Theil. xy man
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man und Later Chaiſe waͤren noch nich t vergeſſen /

ve rmittelſt welch er man ſchon damals durch el ꝛc/
als der Zeit Hertzogs von Vorck /2Aluſtifftung die Re⸗

ligion und Geſetze von ügland zu vertilgen geſu⸗
chet : Und Rbz waͤre die eigentliche Urſache der
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darumb weiler ein Proleſtant geweſen ? Er waͤre

freylich g⸗ Thron ge⸗Antz friedllich zu del ¹

1

K0 glichen
kommen / wuͤrde ihn auch wohl in gleichmaͤſſiger
Ruhe und Ehre haben behalten koͤnnen / wann er0

eRegiertung nicht mit ſo vielem Verbre echen wie⸗

gefuͤhret hhäͤle Von dem Pardon /1 t ſeiner Regierung ertheilet / koͤnn⸗

ten die vtele Menſchen / derer Blut er durch des Hen⸗
ckers Haͤnde haͤttevergieſſen laſſen / wenig ruͤhmen:
Nicht weniger waͤre ein vergeblicher Ruhm / daßer
der Catho liſchen Religion beygepflich tet ohne Ab bruch
der Proteſtal tiſchen Religion ; dann das Gegentheil
haͤtte man aus der angeſtellten Commiſſion zu den

Kirchen⸗Sachen geſehen / wovon die eine Perſon ein

Papiſt geweſen ; ingleichen daß er die Proteſtanti⸗
ſche Mitglieder aus del n MagdalenenSollegio zu
Oxforde vertrieben / umb Cat

Holiſch
in ihreStelle

zu ſezen: Daß er ferner den Biſchoff von Londen

ingehoͤrt von ſeinem Aint ſulp il er einen

gewiſſen Geiſtlichen nicht abſetzen wollen ; Sieben
Biſchoͤffe in die Totver geſchlekt / weil ſie mit aller
Submiſſion ihm remonſtriret / warumb ſie ſein
Edlict von der Autonomie ini eſen nicht
bubliciren koͤnnten ; Hergegen Catholiſche Kir⸗
chen / Capellen und Cloͤſt alfgecher und di

1 Bedienungen / vermittelſt Abſchaffu

atholiſchen befell et. Fer⸗der Proteſfa :Ren mit Ca
ner waͤre falfſch / daß die 2 11

ſrte Fuͤrſten ſeine Mini⸗
K

gehr et / von ihren

ſein

—

—

ſtres , ſo lange er die Regiert

Hoͤfen verttiebenz viel weni 6656hͤͤtte ihn der Printz
von Orange mit einer ſtarckken gWache gefangen ge⸗
halten / ſondern ihm vielmehr ſeine eigene Gardkes

gelaſſen / der ihn ſonſten / wann er gewolt / gnugſam
verwahrlich halten / oder gar in die Tower / oder / wie

ihm unterſchiedene nach Breda haͤtte koͤn⸗
nen bringen laſſen . Daß ein Fuͤrſte niemands / al
GOtt / von ſeinem Thun Reechnung thun doͤrffehaͤt⸗
te zwar ſeine geweiſte Wege / aber daß man ſichdat⸗
umb ohne alle Empfindlichkeit unter ein gewalt⸗

ſamesJoch beugen ſolle / moͤchte eine Regel vor die

Tuͤrckeny/ nicht aber vor England un woſelbſtdie
Grund⸗Geſetze dem Volck ſorviel Recht zu Beybe⸗
haltung ihrer 8 und Freyheiten gaͤben/ als

dem Koͤnige zu 2Behauptung g ſeiner Crone . Es
wuͤrde faͤlſchlich 70 00 daß er nichts wider

8 Reichs⸗Geſetze be⸗gangen / die Dilpenlatjon von
dem Teſt Eiflheng des P. Peters in den gehei⸗
men Rath / Beſetzung der vornehmſten Stellen mit

Papiſten / eigenmaͤchtige Anmaſſung einer N eacht / die

Beſchreibung Englaͤndiſche
Execution e de

d arle⸗
ments

auffzuhe
ben / Verfolgung der Biſcl ö6

maſſung G eldd zů heben anders / als es von 132ment geordnet worden ; Errichtung einer

und derſelbenWinter⸗Quartier auszutheilen ;
waffnung der Proteſtanten / indem die Pa
den Waffen geweſen / und die

bedlenet; und viele andere der

nen mehr koͤnnten durch kei

üheire werden . Die zwoͤlf
man ſich be ge / tonnten dden Freyheiten und Vor —
rechten des Volcks nichts zum Nachtheile decler

den auch nur gebrauchet in zweiffelhaff
ten Faͤllen; da hergegendis jenige Geſete / uͤber!Wel⸗
che ſich Jacobus einer Dilpentation angema ſet /
Sonnen⸗klar waͤren / und kelner

e ara -
tion bedoͤrfften; viel weniger waͤren ſie beft

uget
/

Parlements - Acken zu erklaͤren / weil ſolche Maͤcht
dem Parlement allein zukaͤme; und haͤtten oh· ie das

ihre Wuͤrde nur neplacito , nicht quam -
diu ſe bene geſſerint , beſeſſen / daxumb auch die

Verſtaͤndigſte und Auffricht
aggſte abgeſezet, worden /

wann ſie ſich nur geweigert / die Geſetze nach des 500
fes Willen auszulegen ; 5 65 en waͤren unter de

nen / ſo beybehalten / oder in der vorigen Stelle ge⸗

ſetzet worden / d 35 Papiſten / den Geſetzen ; zutbidet
und die uͤbrige deute von keiner ſonderlichen Wiſſe
ſchafft oder Meri ſolche geweſen / die

re Gutachten nach dem Hofe regulret / in Hoff
nung / mit derZeit hiervon Belohnung zu bekom

men ; und waͤren ſie zwar nach) acobi Abſchiede
nicht geſtraffet / aber auch nicht pardonniret / ſon⸗
dern vielmehr in der erſten Amne tie im erſten Jahr
Seiner Majeſt . Regierung mit Namen ausgeſezet
worden . Die Geburt des Printzen von Wallts wa .ͤ
re mit keinen tuͤchtigen Zeugen bewieſen ; WiFrauens Perſonen / welche die Prin ceſſin von Oran⸗

ge ernannt gehabt / bey derGeburtd er Koͤnigin ge⸗
genwaͤrtig zu ſeyn / waͤren nicht beruffen worden

viel weniger andere Proteſtantiſche Frauen ; die we

nige ausgenommen⸗ welche bey Hofe intere ſkretſ
geweſen ; auch ſonſten kein Proteſtirender gefltli ,

cher oder weltlicher dordz Ja es haͤtee keiner
/weder

Papiſt noch P roteſtant bejahen koͤnnen / daß das

Kind von der Koͤnigin gekomtnen / bloß die Weh⸗
mutter ausgenommen / welche aber eine Papiſtin
geweſen : Der Koͤnig haͤtte nie verſprochen / daßer

dieſe Sache durch das Parlement wolle triach n

laſſen / ſondern nur bezeuge 60 daß hindieſelbe ver⸗

daͤchtig waͤre / und ſich dißfalls auff das Parlement

bezogen : DasParlement haͤtte keine weitere Unter

ſuchung angeſtellt / nachdem d er Koͤnig Jacobus
ſelbſten / ſichgeeweigert / die Eutſcheidung da 10 dem

Parlement zu uͤberlaſſen / den Printzen mit der

Wehmutter und den vornehmſten Zeugen aus dem

Reiche bringen laſſen / und endli ich ſich ſelbſten weg

begeben : nach welcher Zeit der Koͤnig und das Par⸗
lement ſich wenig mehr bekuͤmmert haͤtten / nachddie⸗

ſer Geburt zu fragen / oder auch weiter
9

unterſu⸗
chen/ ob der Kitulair - Printz von Wallis / ſo nach
§S. Germain gebracht worden / der jenige waͤte /wel⸗
cher zu § . James ſolte gebohren ſeyn. intz

als wieder den das Manteſt gerichtet / haͤtte 0
beſchuldiget / daßer den Tractat

mieHollandge
chen / oder der Garantie des Miet

8

An⸗
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Geſchichte.
1697

und in dem 5ten Artickel des Tractats mit Holland

von An . 78 . 26 . Jul . ausdruͤcklich enthalten / daß
Koͤnig Carl der II . die Garantie des damahligen
Friedens zwwiſchen Franckreich eines / Spanien und

den Herren Staaten / andern Theils / auf ſich genom⸗

men . Ihr . Kaͤyſ . Maj. haͤttenihm auch dergleichen in

ihrein Schreiben vom 9 . April . An . 1689 . vorge⸗

halten / welchen er biß noch zu beantworten ſchuldig
waͤre; Und weil er nichts deſtoweniger mit Ihr .

Kaͤyſerl . Maj . in keine Alliance wider Franckreich
treten wollen / ob er ſchon darzu verbunden geweſen/
ſo koͤnte er ſich deſtoweniger beſchweren / daß die

Staaten dem Printzen / zu Sicherheit ſeiner Perſon /
Volck gelehnet / der ſeine Beſchwerden vor einem

freyen Parlement in England fuͤhren wollen : Daß

ſie aber ſolches ſeinem Miniſter haͤtten ſollen vorher
ſagen/ oder der Printz ihm zu wiſſen thun laſſen / daß
er in Torbay anlaͤnden wolte / waͤre ein unbilliges
Poſtulatum . Von der Alliance mit Franckreich
bezeuge zwar der Graff von Sunderland / daß er vor

ſich nichts davon gewuſt / es ſtuͤnde aber in ſeinem
Schreiben dabey/ dafern ſie dennoch geſchehen waͤre/
ſolche den letzten Sommer / durch andere muͤſte ge⸗

machet ſeyn worden ; Man wuͤſte auch nicht / wann

dergleichen nicht geſchehen waͤre/ wie dann der Graff
von Avaux in ſeinem Memorial vom 30 . Octob
an die Herren Staaten ſchreiben koͤnnen/ daß die

Vereinigung / Freundſchafft und Alhance ſeines
Principalen mit dem Koͤnige von Groß⸗Britannien /
hn verbinden wuͤrde/ ſelbigem nicht allein beyzuſte⸗
hen / ſondern auch die erſte Feindſeligkeit wider den⸗

ſelben vor einen Friedens - Bruch auffzunehmen :
Indeſſen waͤre doch bekannt / daß er der Cron Franck⸗

reich nicht zuwider ſeyn wollen / wuͤrde aber viel beſ—⸗
ſer vor ihn / und ſeine Unterthanen / geweſen ſeyn/
wann er ſich der anwachſenden Macht von Franck⸗
reich/ gleich andern Hohen Alllirten / mit entgegen ge⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

ſich geweigert; waͤre alſo unvonnöͤthengeweſen/ deß⸗

halb ettwwas anzufuhren / gleichwohl aber waͤre wahr/

ſetzet haͤtte. Der Printz haͤtte zwar bey ſeinem Ein⸗
tritt in England weder Kaͤyſerliche noch Spaniſche
Trouppen gehabt / aber dieſe wuͤrden / auf vorherge⸗
gangene gnugſame luformation von ſeinem Rech⸗

ten / ihm/ da es von noͤthen geweſen waͤre / dennoch

beygeſtanden haben / nachdemmahl der Unterſcheid
der Religion nicht gnugſame Urſache waͤre / einan⸗

derGerechtigkeit und Freundſchafft zu verſagen : Sie
waͤren auch nimmer mit ihm in Alliance getreten /
um Jacobum von dem Thron zu bringen / als wel⸗

ches der Printz ſelbſt nicht verlanget / wohl aber / nach⸗
dem er das Reich verlaſſen / und die Engliſche Na⸗

tion in Verwirrung geſetzet/ auff Verlangen des

Parlements / die von ihm erledigte Stelle nebſt ſei⸗
ner Gemahlin zu bekleiden angefangen ; Daß die

Herrn General⸗Staaten eine dergleichen Keſolu⸗

tion , als vorgegeben wuͤrde / an die Miniſttes in

dem Haag / ertheilen laſſen / waͤre ſchlechter Dings
unwahr ; Vielweniger waͤre ſeine/ des Jacobi , eine

gemeine Sache aller Fuͤrſten / ſondern nur ein Exem⸗
pel vor ſolche Printzen / welche ihre Regierung gewalt⸗
thaͤtiger Weiſe zubefeſtigen ſuchten : Es haͤtte auch

keine Gefahr / mit einigen der Allürten Catholiſchen
Fuͤrſten/ abgeſetzt zu werden / weil keiner einen der⸗

Kleichen Mißbrauch ſeiner Macht / oder vielmehr
Tuͤrckiſche Souverainitaͤt verlange . Daß die Ca⸗

347
tholiſche unter der jetzigen Regierung in Ruhe und

Friede lebten / waͤre Welt⸗kuͤndig : Aber daß der

Printz nie wuͤrde in England gekommen ſeyn/ wann

der Printz Wallis dem Ertz⸗Biſchoff von Canter⸗

bury waͤre anvertrauet worden / daran waͤre nie ge⸗

dacht / auch nie dem Koͤnig Jacobo angegeben wor⸗

den : Diß waͤre aber gewiß / daß / wann der Printz
waͤre verſichert geweſen / daß der von Wallis gewiß⸗
lich von der Koͤnigin gebohren / und dem Ertz Bi⸗

ſchoff von Canterbury anvertrauet / mithin den
rechtmaͤßigen Beſchwerden / ſo in des Printzen De⸗
claration enthalten / waͤre abgeholffen worden / die

Englaͤnder nimmer wuͤrden die Gedancken gefaſt ha⸗
ben / den Printz in das Reich zu ruffen / oder auch

dieſer/ etwas wider des Koͤnigs Ruhe vorzunehmen .
Es muͤſte nicht ſo ſchlechter Dings geſaget werden/
daß des Printzen Ankunfft ihre Abzielung gehabt/ die

drey Reiche von dem PaͤbſtlichenJoche zu erloͤſenz
Die Erde waͤre nicht bloß vor die Prorettanten ge⸗

ſchaffen / aber ſie haͤtten nichts deſtoweniger ihren

Theil auch daran / und waͤten ſo wohl befuget ſol⸗
che Theile zuverthaͤdigen / als die Catholiſche in

Teutſchland / Franckreich / Spanien / ihre Laͤnder ;

und nachdem dieſe die Macht haͤtten/ alle Frote⸗

ſtantiſche Fuͤrſten von ihren Herrſchafften auszu⸗

ſchlieſſen / ſo wuͤrde es eine Thorheit ſeyn / wann

nan England nicht geſtatten wolte / die Catholiſche
Printzen von ſeiner Regierung auszuſchlieſſen.
Die bißherige Vermaͤhlung der Koͤnige mit Catholi⸗
ſchen Printzeſſinnen waͤre England hoͤchſtſchaͤdlich
geweſen / und koͤnte ihnen alſo nicht verdacht werden /
ein Geſetz dawider abgefaſſet zu haben : Der Koͤnig

haͤtte auch eine Acte approbiret / Krafft welcher allen
Non- Confotmiſten Freyheit gegeben worden : A⸗

ber daraus ſaͤhe man ja / daß er kein Verfolger der

Religion waͤre/ und haͤtte er zum wenigſten keine
neue Geſetze gegeben / die Catholiſche zu peinigen.
Die Banniſirung der Prieſter aus Schottland waͤ⸗
re nicht wegen der Religion / ſondern ihrer Abnei⸗

gung von der daſelbſtigen Regierung geſchehen:
Der Koͤnig haͤtte Urſache gnug gehabt / wegen der
vielfaͤltigen Conſpirationen ihnen hart zu fallen/
aber er waͤre ſo fern davon / daß auch ſelbſt ein in
England und Franckreich wohl bekandter Catholi⸗
ſcher Seribent in einem gewiſſen Buche hiervon oͤf,

fentlich bekannt / daß/ wann er nichtſo moderat und

guͤtig waͤre/ der Zeit kein Catholiſcher in England
mehr ſeyn wuͤde . Die ziwey in Irrland gemachte
Geſetze/ wegen der Catholiſchen / haͤtten ihreRichtig·
keit / aber das Erſte waͤre durch die Irren ſelbſt ver⸗

anlaſſet worden / wegen ihrer Zuneigung zur Kebel-
lion ; das Andere wegen Wegſendung der Kinder
moͤchte ihnen wohl etwas ſchwerer duͤncken/ aber ſie

haͤtten ja Prieſter gnug unter ihnen / ſo die Kinder
gnugſam unterweiſen koͤnten/ wann ſie ſchon nicht

eben in oͤffentliche Schulen oder Collegia geſchickt
wuͤrden . Der Koͤnig fuͤhre keinen unverſoͤhnlichen
Haß wider Franckreich / wohl aber hielte er vor no —ͤ

thig / deſſen Herrſch⸗Sucht in gewiſſe Graͤntzen zu

ſchlieſſen : und hieran waͤre Protettantiſchen und

Catholiſchen Fuͤrſten gleich viel gelegen ; Geſtalt
dann auch die Staatskuͤndige allſchon vor mehr denn

dreiſſig Jahren vorher geſehen / daß/ um gantz Eu⸗
ropa von Franckreichs Selaverey zu befreyen / bloß
und allein England faͤhig waͤre die Feſſel zu zerbre⸗
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4⁸ Beſchreibung

DesKoͤnigs
acobiĩ
Manifeſt
an die Pro⸗
teſtirende
Fürſten ge⸗
richtet /

1697 . chen . Franckreichs Kraͤffte vergroͤſſerte man / um

ihm ein Compliment zumachen / dann ſonſten zen⸗

geten die vielfaͤltige Offerren zum Frieden nicht un⸗

deutlich ſeine innerliche Schwaͤche / ob es ſchon ſeine
Macht noch auff das aͤuſſerſte zu treiben ſchiene .

Vielweniger wuͤrde des Verfaſſers Feder kraͤfftig

gnug ſeyn/ den Leuten deſſen Treu und Auffrichtigkeit

beyzubringen / weil es ſolche ſo offt gebrochen / daß
man ihm nicht mehr trauen koͤnne . Der Koͤnig
Jacobus koͤnte ſich nichts beruͤhmen/ alsVerwirrung
und Unruhe / vor / in und nach ſeiner Regierung / in

Groß⸗Britannien angerichtet / und boͤſe deute / wider

Se . Majeſt . zu conlpitiren / angereitzet zu haben ;
und haͤtte er zwar mit Sr . Maj . einerley Verhaͤng⸗
niß gehabt / daß ſie beyde in ihren erſten Jahren un⸗

gluͤcklich geweſen . Aber Se . Maßeſtaͤt haͤtten ſich
jederzeit auffrichtig gegen GOtt / und moderat in

ihrem Thun verhalten / undwaͤren daher bald in der

Bluͤte Ihrer Jugend zu dem Rang ihrer Vorfah⸗

ren / und letzlich uͤber dieſelbe zu dem Engliſchen

Thron erhoben worden / auf welchem ſie Englands /
durch die beyde vorige Regierungen faſt verdunckeltes

luſtre wieder zu ſeinem vorigen Glantz gebracht / und
dadurch ſo viel Eſtim erworben / daß ſie von gantz Eu⸗

ropa geehret wuͤrden / dergleichen ſich Koͤnig Jaco⸗
bus nicht ruͤhmen koͤnte . Die Herrſchſucht waͤre

ein Laſter groſſer Gemuͤther/ aber wann Herrſchſucht
beſtuͤnde in Daͤmpffung unrechtmaͤſſiger Gewalt /
Heinmung harter Proceduren / und Befoͤrderung
der Wohlfahrt des Menſchlichen Geſchlechts / ſo waͤ⸗

re es eine vortreffliche Tugend : Und dergleichen
preißwuͤrdige Herrſchſucht haͤtte man an Sr . Maj .
zu ruͤhmen. Von Koͤnigs Jacobi Froͤmmigkeit
hingegen koͤnte man ſich nichts gewiſſes verſichern /
wohl aber / daß er zu aberglaubigen Devotionen ge⸗

neiget / und auff ſein Wort ſo wenig / als ſeines Be⸗

ſchuͤtzers zu trauen waͤre. Der Vorſchlag wegen

kuͤnfftiger Nachfolge des Printzen von Wallis / waͤre

nur eine particuliere Erfindung einer oder der an⸗

dern Privat - Perſon/ und wie er vom Koͤnig Jacobo
ſelbſt nicht angenommen werden wollen / alſo haͤtte

England wegen der Succeſfion ſchon ſolche gute

Vorſorge getragen / daß ſie ſeines Raths hierinnen
nicht beduͤrfften. Die Klagen uͤber ſein Ungluͤck
und Leyden haͤtte er ihm ſelbſt beyzumeſſen / und ſolte
er nur ſeine vorige Lebens/Art unterſuchen / ſo wuͤrde

er unſchwer finden / daß niemand / als er allein dar⸗

an Schuld haͤtte: Dahergegen er ſo ruͤhmlich/ als

ſeine Vorfahren / wuͤrde haben regieren koͤnnen / wann

er Franckreichs untreuen Rathſchlaͤgen nicht gefol⸗

get haͤtte ; Der auch / wann er vor die Wohlfahrt
von Europa ſo ſorgfaͤltig geweſen waͤre/ wie das Ma⸗

nifeſt ruͤhmet/ den bißherigen blutigen Krieg gnug⸗

ſam wuͤrde haben verhuͤten koͤnnen; Da er aber ſol⸗
ches nicht gethan / wie es in ſeiner Macht geſtanden /
ſo moͤchte er ſich nun auch gefallen laſſen / etwas zu

erbulden/ welches abzuwenden er nicht maͤchtig gnug
waͤre .

Nicht lange hernach ließ der Koͤnig Jacobus noch
ein anderes Maniteſt publiq machen an die Prote⸗

ſtantiſche Fuͤrſten/ worin er vorſtellte / daß/ ober wohl
glauben muͤſte/ daß der Eiffer vor die Proteſtanti -

ſche Religion ſie zu der Alliance bewogen / worin ſie
ſich jetzo befůͤnden/ er ſie dennoch in keinerley Weiſe
vor ſo unverſoͤhnliche Feinde halten koͤnnte/ die nicht

ſeinen rechtmaͤßigen Klagen / uͤber die in ſeiner Per⸗
ſon verletzte Goͤttliche und menſchliche Rechte/ Gehoͤr
geben ſolten ; Bevorab / da alles dasjenige / ſo er den

Catholiſchen vorgeſtellet / ebener maſſen die Prote .

ſtanten betraͤffe: Dann die zehen Gebot / Haltung
der Eyde / und der Gehorſam der Unterthanen gegen
die Obrigkeiten / und Geſetze eines jedweden Landes /
waͤren nicht allein allgemeine Regeln aller Chriſten /
ſondern wuͤrden auch von den wildeſten Voͤlckern in

acht genommen : keine Proteſtantiſche Gemeine /
ſeit dem die beruͤhmte Augſpurgiſche Confelſion waͤ⸗
re bekannt geweſen / haͤtte anders gelehret : und die

Heil . Schrifft / welche die Proteflanten vor die ein⸗

tzige Regel ihres Glaubens und Lebens hielten / be⸗

zeuge oͤffentlich/ daß nicht nur die jenige / ſo ſchwere
Suͤnden begiengen / ſondern auch die / welche ſie gut
hieſſen/ oder unterſtuͤtzten / kein Theil an Gottes Reich
haben koͤnnten . In Schweden / Daͤnemarck /
Teutſchland / und allen andern Proteſtantiſchen Erb⸗
landen / haͤtte man nie eine andere Lehre von dem Ge⸗

horſam / ſo man dem Landes Fuͤrſten und denGeſe⸗
tzen ſchuldig iſt / gefuͤhret/ als die in England bißhero
uͤblich geweſen / bloß die Zeit der Revolutionen aus⸗

genommen ; Und muͤſten demnach die Proteſtanti⸗
ſche Fuͤrſten / Krafft der Grund⸗Regeln ihres Glau⸗
bens / erkennen / daß alle der Vorwand / womit der

Prinzz von Orange ſeine bißherige ulurpation he⸗

ſchoͤniget/ ſo ſtrittig mit ihrer Religion waͤre/ als mit

denen von der Catholiſchen Religion . Nicht weni⸗

ger muͤſten ſie bekennen / daß der Erfolg von einem

ſo boͤſen Exempel ihnen ſowol als den Catholiſchen
gefaͤhrlich ſey / und ſonderlich denen Proteſtanten in

Teutſchland : Dann wann die hoch⸗ und theuer,
beſchworne Tractaten / Geſandtſchafften / Brieffe /
und andere publique Acten / hinfuͤro unkraͤfftig ſehn
ſolten / ſo koͤnnte kein Fuͤrſt ſein dand ruhig beſißen/
oder daſſelbe ſeinen Erben in Sicherheit hinterlaſſen,
Es waͤre bekannt / daß die meiſte Proteſtantiſche Fuͤr⸗
ſten auff gute Treue und Glauben groſſe Laͤnder be⸗

ſaͤſſen / ſo ehemals Kirchen⸗Guͤter geweſen / ihnen
aber durch den Weſtphaͤliſchen Friedensſchluß waͤ

ren uͤbergeben worden . Wann nun ein maͤchtiger
oder ehrſuͤchtiger Kaͤyſer unter dem Vorwand / daß
dieſes dennoch den Reichs⸗Geſetzen zuwiedere uſur —

pationes waͤren/ oder daß die Paͤbſte dawieder pro⸗
teſtiret haͤtten/ ſeiner Oapitulation nicht ſolte nach⸗
leben wollen / weil ſie wieder die alte Reichs⸗Geſetze
und die ehemalige Vertraͤge zwiſchen ſeinen Vorfah⸗

ren in dem Kaͤyſerthum und der verkuͤrtzten Kirchen
waͤre / ſo wuͤrde er zum wenigſten beſſer kundliret

ſeyn/ als alle die Proteſtirende Fuͤrſten und Staaten /
welche einer ihm beygemeſſenen abdication , und

daß folglich der Engliſche Thron vacant , und ſol/
cher einem Fremden zu uͤbergeben waͤre / Glauben

zugeſtellet ; nachdemmal unlaͤugbar waͤre/ daß die

erbliche Succeſſion in England aͤlter waͤre/ als alle

Churfuͤrſtenthuͤmerund andere Staͤnde in Teutſch⸗
land . Sie die Proteſtantiſche Fuͤrſten und Staa⸗

ten koͤnnten nicht in Abrede ſeyn/ daß ſie ihn bey Er⸗

langung der Crone als einen Koͤnig von Groß⸗Bli⸗
tannien erkannt / ihn durch ihre Miniſtres compli⸗
mentiret / mit ihm Tractaten gepflogen / und zu ei⸗

ner Zeit/ die noch nicht verdaͤchtig geweſen / zu dem

Printzen von Wallis Gluͤck gewůnſchet ; Derglei⸗
chen Handlungen waͤren die allerlolenneſten / ſo

Unter
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unter gekroͤnten Haͤuptern vorgehen koͤnnten / und

enthielten die kraͤfftigſte Verpflichtungen / ſo unter

Menſchen zu geſchehen pflegten : Koͤnnten alſo in

keinerley Weiſe juſtificiren / daß ſie ſich mit ſeinem

Feinde / zuwider allen mit ihmgeſchloſſenen Tracta⸗
ten / verbunden haͤtten / ohne vorher ihm den Krieg

anzukuͤndigen / oder einige ſcheinbare Beſchwerde
wieder ihn zu fuͤhren . Haͤtten ſie auch ja etwas wieder

ihn gehabt/ ſo haͤtte doch der Printz von Wallis / als

præſumptiver Cron Erbe / nichts gethan/ daß man

ihn verlaſſen haͤtte/ welcher doch nach Gewonheit aller

Tractaten in den mit ihm gemachten Tractaten alle⸗

zeit mit begriffen worden / weil dergleichen Schluͤſſe al⸗

lezeit die Clauſeln in ſich hielten / vor ſich und ſeine Er⸗

ben : Der Vorwand von deſſen Einſchiebung waͤre ein

unverſchaͤmtes Gedichte / deſſen Unterſuchung ſich
gleichwol ſeine Gegener biß auf den heutigen Tag nicht

unternehtnen doͤrffen ; Man haͤtte es aber dennoch

angenommen / als ob man deſſen verſichert waͤre/ und

dadurch ein Exempel verſtattet / allen gecroͤnten Haͤu⸗

ptern zum Nachtheil : Dann es koͤnnten mehr Ehr⸗
ſuͤchtige kommen / wann ſie Gelegenheit haͤtten / eine

Parthey in dem Lande zu machen / und nicht allein den

Erben / ſondern den regierenden Vaͤtern ſelbſt / unter

ſolchem Vorwand / ihre Rechte anzufechten / weil ſie
nicht ihrer Eltern rechte Kinder geweſen. DerKoͤnigin
Schwangerſchafft waͤre bekannt geweſen / die Geburt

in vieler eute Gegenwart geſchehen/ das gantze dand

haͤtte daruͤber ſeine Freude bezelget/ alle Collegia ih⸗
re Complimenten abgeſtattet / der auswaͤrtigen Po⸗
tentaten Miniſtres Namens ihrer Principalen dazu

Gluͤck gewuͤnſchet / und dero Schreiben eingehaͤndi⸗

get . Alle dieſe Umbſtaͤnde haͤtten ſich bey der Ge⸗

burt des Printzen von Wallis gefunden / und den⸗

noch wuͤrde er von den Proteſtantiſchen Fuͤrſten vor

nichts gehalten ; Niemand haͤtte dieſes offenbare
Unrecht wollen wiederruffen / oder ein Tempera -
ment , es zu rechte zu bringen / vorſchlagen / waͤre

auch leicht zu erachten / daß es nicht moͤchte angenom⸗

men werden . Man haͤtte zwar Anfangs auch ein

falſches Geruͤchte von einem heimlichen Tractat aus⸗

geſprengt / welchen er / der Koͤnig Jacobus , mit den

Catholiſchen Fuͤrſten ſolte geſchloſſen haben / umb die

Proteſtantiſche Religion zu vertilgen ; aber man

haͤtte die gantze acht Jahre durch nichts in ſeinen
Schrifften davon finden koͤnnen/ ob ſie wol in ſeiner
Feinde Haͤnde gekommen ; viel weniger dergleichen
Alliance mit dem Koͤnige von Franckreich darthun
koͤnnen : Und zeugeten die bißherige Alliancen der

Catholiſchen Potentaten gnug / daß ſie ihn vielmehr
verlaſſen / als mit ihm in Buͤndnuͤß geſtanden haͤt⸗
ten . Wuͤrdealſo der Ehre der Proteſtantiſchen Fuͤr⸗
ſten viel gemaͤſſer ſeyn/ das vielfaͤltige Elend / ſodurch
die uſurpation der Engliſchen Croneuͤber ganz Eu⸗

ropa gezogen worden / wieder gut zu machen / als

das jenige durch eine Handlung noch feſter zu ma⸗

chen / welches Entwurff allem Anſehen nach nicht
weniger unrechtmaͤſſigals der Urſprung ſeyn wuͤr⸗
de . Die Catholiſche Alliirte waͤren bey dieſer Sache
nicht zů entſchuldigen / weil ſie wenigſtens indirecte

ſich damit verwickelt ; aber die Proteſtanten auch
nicht / weil die Goͤttliche und menſchliche Rechte / ſo
dergleichen invaſion unrecht heiſſen / allen Chriſten

dere Meynung beygebracht / als ſie vor dem gefuͤh⸗

ret / ſo moͤchten ſie dennoch erwaͤgen/ daß ſolche nicht

weiter gegruͤndet waͤre / als auff eines Menſchen Le⸗

ben / nach welches Tode die Crone andern Fremden
muͤſte zutheil werden : Dieſe revolution haͤtte eben

ſolchen Urſprung gehabt / wie die vorigen / mit Um⸗

kehrung der Geſetze/ wuͤrde auch vermuthlich ein glei⸗
ches Ende gewinnen ; und die Engliſche Nation /
wie ſie ſchon binnen 37 . Jahren zweymal gethan/
ihre alte Geſetze und Meiſters wieder einruffen ; und

wuͤrden alsdann die Proteſtanten die Eitelkeit aller

ihrer mit dem uſurpateur gemachten Tractaten em⸗

pfinden / und dieſelbe eben ſo wenig gelten / als die

vor dem mit Cromweln gemacht worden .

Es hatte aber dieſes Manifeſt ſo wenig Wuͤr⸗

ren / daß / nachdem man von ſeiner Declaration

vom 17 . Apr . 1693. eine ziemliche Anzahl Exem -

plarien bey Old Baly gefunden / ſelbige oͤffentlich
verbrannt worden ; wuſte auch nunmehr nichts wei⸗

ter vorzunehmen / als bey den Friedens /Tractaten das

Germain den 8. Jun . 1697 . einzugeben / worinnff
er vorgibt / daß der Stand / in welchem er von der

Zeit an / da der Printz von Oranien ſeine Koͤnigrei⸗
che eingenommen / ſich befinde / nicht allein die Urſa⸗
che ſeiner Betruͤbnuͤß ſey / ſondern er koͤnne auch oh⸗
ne Schmertzen nicht anſehen / daß das Blut und die

Reichthuͤmer ſeiner Unterthanen bey einer ſo boͤſen
Sache gar nicht ſeye geſchonet worden / und wann

zu ſeinem Præ juditz Friede gemacht werde / ſelbige
bey der uſurpation denen Fremden nothwendig fer⸗
ner zum Raub gelaſſen wuͤrden ; und was derglei⸗
chen mehr . Er proteſtire derohalben ſolenniter

und in beſter Form / als es nur geſchehen koͤnne/ ge⸗

gen alles / was mit dem uſurpatore ſeiner Koͤnig⸗
reiche tractirt / regulirt und verhandelt werden

moͤchte / als Sachen / die null / nichtig und von kei⸗

ner aut horitaͤt und Kraͤfften ſehen. Er proteſtire
inſonderheit gegen alle / Zeit der uſurpation mit

England auffgerichtete Allianz . : Confœderation -

und Commercien⸗Tractaten / die aus Mangel der

autoritaͤt weder ihn / ſeine Erben und rechtmaͤſſige
Succeſſoren / noch auch ſeine Unterthanen binden

koͤnnten . Er proteſtire ferner generaliter gegen
alle Acten / welche des Printzen ulurpation directè

oder indirectè confirmiren / authoriſſ . ren und bil⸗

ligen moͤchten/ wie auch alle Acten ſeines vermeyn⸗
ten Parlements / und alle andere / die zu Umbſtoſſung
der Grund⸗Geſetze ſeinerKoͤnigreiche in puncto der

Nachfolgungs Ordnung gereichen koͤnnten . End⸗

lich hat er alle vorige Proteſtationen zuſammen ge⸗
faſſet / und ſich in dieſem mit dem groſſen Siegel be⸗

kraͤfftigten Manifeſt alle Rechte und Actiones vor⸗

behalten / und ſolche in ihren Kraͤffttn zu erhalten
bemuͤht; maſſen ihn keine Gewalt werde verbinden

koͤnnen/ ſelbigen zu renunciiren / oder ſie in com⸗

promiſs zu ſtellen ; ſondern er proteſtire noch⸗

mals / daß er weder vor GOtt noch vor den Men⸗

ſchen einige Verantwortung tragen wolle an alle dem

Ungluͤck / das uͤber ſeine Koͤnigreiche und die gantze
Chriſtenheit / wegen der ihm erwieſenen oder noch

ferner erweiſenden Ungerechtigkeit / ins kuͤnfftige ge⸗gemein ſeyen. Haͤtte auch des Printzen von Oran⸗

de gegenwaͤrtige Macht den Proteſtanten eine an⸗
‚
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langen moͤchte.
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niſchen und
Barbados⸗
Flotte ,

ö
aus d e
faͤngnuͤßge⸗

mouth zutheil worden .

Zu Ende des Aprils ſegelte die Eſquadre nach
Terraneuf ab / welche aus den Schiffen Monk ,

Lion , Portland, Mary, Gilley , Seahorſe , Dun -

wich , und zwey Bombardier⸗Galeotten beſtund /
und ward von dem Capitain Noris commendirt :

zugleich aber 8. Regimenter unter dem Obriſten
Gibſon mitgeſchicket / umb die verlohrneOerter wie⸗

der zu bekommen / undeinzurichten ; es muſten auch

Schiffs⸗Zimmerleute und andere auff Koͤnigl. Be⸗

fehl mitgehen / umb zu ſehen / was vor Eichen⸗Holtz
und Maſten dort zu bekommen ſeyn moͤchten . Den

27 . Jun , famm dieſe Flotte in gedachtem Terraneuf

in S . Johannis Bay an / ſeßzte die Militz ans Land /
und fand die Oerter ſehr verwuͤſtet / wiewol verlaſ⸗
ſen / indem die Frantzoſen nach Placentia gewichen
waren ; wurden alſo die Fortteſſen wieder zu Stan⸗

de gebracht / und mit allen Nothwendigkeiten verſe⸗
hen / jedoch war wegen geſchehener Verwuͤſtung we⸗

nig Brod zu bekommen / hergegen aber durch Erobe⸗

rung etlicher Priſen ein guter Vorrath von Wein

und Brantewein erhalten ; Es funden ſich auch ſehr
viele Krancken bey derFlotte / die aber meiſtens ge⸗

neſen . In der Mitte des Aus . kam ihnen Mr . de

Pointy mit 5. Schiffen ins Geſichte / und war be⸗

griffen ferner nach Norden und der Conception
Bay zu lauffen / umb allda ſich mit Waſſer und

Holtze zu verſehen / er verzog aber daſelbſt 3. oder 4 .

Tage / und ward ihm mittlerweile ein Fahrzeug mit

zwey Perſonen genommen / von welchen ſie erfuh⸗
ren / daß er Oart hasena gepluͤndert/ und auff jedem

Schiffe wol eine Million von Frantzoͤſiſchem Gelde

vorhanden waͤre : Welches dann dem Capitain
Noris eine ſchoͤne Gelegenheit zu ſeyn ſchiene / eine

reiche Beute zu bekommen / deßhalben er zu unter⸗

ſchiedenen malen Kriegsrath hielt / und war nebſt
IT. See⸗Officterern der Meynung / daß es nicht al⸗

lein rathſam wãre / ſondern ſich allerdings gebuͤhre/
gedachten Pointy anzugreiffen / indem er in einem

ſchlechten Stande / und keine Erfriſchung am Boort

haͤtte; Aber der Obriſte Giblon , nebſt 12. Officie⸗
rern zu Lande / wolte gantz nicht darein willigen / mu⸗

ſte alſo dieſes Deſſein nachbleiben / und ſetzte Pointy

ſeinen Weg ungehindert nach Franckreich fort . Die
Flotte gieng auch wieder zuruͤcke/ und kam in Mo⸗
nat Novernbr . wieder in England an / der Obriſte
Gibſon aber ward nicht allein von den Commifla -

rien wegen des Kauffhandels zur Rechnung von ſei⸗
ner Expedition gefordert / welche er vermittelſt
Ubergebung ſeines Tage⸗Buchs abſtattete / ſondern
auch von dem Capitain Noris und deſſen See⸗Of⸗
ficierern vor dem Kriegs⸗Recht verklaget / daß er ver⸗

hindert haͤtte/ daß man den Pointy nicht angegrif⸗

fen haͤtte/ allwo er jedoch Urſachen angefuͤhret/ ſeine
Conduite in dieſer Sache zu vertheidigen . Die Vir⸗

giniſche und Barbados⸗Flotte kam zu Ende des May
gleichfalls zuruͤcke/ welcher der Vice-Admiral Bem -

bou mit 20 . Schiffen entgegen geſchicket ward / mu⸗

ſte aber wegen contrairen Windes zu Pleymouth
einlauffen / und langete endlich in der Mitte des Ju⸗
lii in der Riviere von Londen an . In gedachtem
Monat junio iſt auch der Graf von Peterborough

verſtorben / deſſen Erbſchafft dem Grafen von Mon⸗
Der Graf Montgomery

aber hielt nochmals an / daß/ weil ſich eine groſſe

Gefangene erkrancket / auch allſchon 20 . geſtorben
waͤren / er auff Buͤrgſchafft moͤchte der Gefaͤngnuͤß
erlaſſen werden / welches ihm dann endlich bewilliget lion
worden / und muſte er ſich vor 1o0 . Pfund Ster⸗
lings / der Hertzog von Nortfolck , der Graf von

Varmouth , der Lord Carlington , und der Lord

Jeffreys , ein jeder vor 000, Pfund Sterlings ver⸗

buͤrgen; er hat zwar nach der Zeit mit Ausgang des

Octobr . umb Entſchlagung dieſer Buͤrgſchafft an⸗

gehalten / weil aber der Procureur und Soliciteur

General Hoffnung hatte/ noch mehr Zeugen wieder

ihn zu bekomtnen / ſo ward ſolches abgeſchlagen.
Auch vermeynten den 14 . Jol . unterſchiedene Jaco⸗
biten und Ubelgeſinnte / des vorm Jahr executirten

Friends Haupt von Algate wegzunehmen / wurden

aber davon verſtoͤhret/ und unterſchiedliche derſelben
in Verhafft genommen .
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Indeſſen vergroͤſſerte ſich die Hoffnung des Frie ⸗Dergrick
dens immer mehr/ wozu die Geſpraͤche zwiſchen dem

Marechal de Boufler und dem Grafen von Port⸗
land auf dem Luſthauſe bey Bruͤckenim Monat Jul .

einen guten Weg gebahnet hatten / wie davon in den

Kriegs⸗Geſchichten der Niederlande mit mehrerm
gedacht worden / die Tractaten zu Ryß wick aber ei⸗

nen voͤlligen Ausſchlag zu geben ſtunden / zu einem

allgemeinen Vergnuͤgen aller Wohlgeſinnten ; weil

dergeſtalt nicht allein maͤnniglich wieder zu Ruhe
kommen / und ungehindert ſeiner Geſchaͤffte in und

auſſer Landes abwarten toͤnnen wuͤrde / ſondern vor⸗
nemlich / die Gerechtſame des Reichs und Sr . Koͤn.

Maj . ſo gluͤcklich befochten worden / daß die maͤch⸗

tigſte Feinde ſelbſt ſie nunmehr er kennen / und allen

Haß und Feindſchafft deßhalb ablegen muͤſten: Ge⸗

ſtalt dann auch die Jacobiten nunmehr anfiengen ,
eine andere Sprache anzunehmen / und von Sr .

Koͤn. Maj . zu ruͤhmen/ daß Sie deroFeinde zu oͤf

fentlicher Erkeñtnuͤß Dero Koͤnigl . Perſon gebracht/
und daher als einer von den groͤſten Fuͤrſten der

Welt muͤſten geachtet werden / der mit Recht den

Namen Wilhelmi Conqueſtoris , Wilhelms des

Uberwinders / verdienete ; Da hergegen der Koͤnig

Jacobus auff nichts dann leere und eitele Hoffnung
gebauet / und andere ſich darauff zu verlaſſen verur⸗

ſachet haͤtte. Welchem nach danndie Nachricht von
gaͤntzlicher Vollziehungder Friedens⸗Handlungen alle
Stunden erwartet worden / biß endlich dieſelbe den

24 . Sept . fruͤhe mit der Poſt einlieff / und den Nach⸗
mittag durch den Secretarium der Geſandtſchafft
Mr . Prior an die Herren Ober⸗Regenten uͤberbracht

wardz weßhalb ſo fort Befehl ergangen/ dieStan⸗
darten auff dem Tower auszuſtecken / die Canonen

zu laden / und auff den Abend abzufeuern / ſo auch

unter Laͤutung der Glocken / Anzuͤndung unterſchie⸗
dener Freuden⸗Feuer und andern Freuden⸗Bezeu⸗
gungen erfolget . Den 25 . lieſſen alle Schiffe auff
der Revier ihre Flaggen wehen / und das Geſchuͤte
uͤber den geſchloſſenenFrieden loͤſen : Es wurden
auch Couriers nach Schott⸗ und Irrland abgeferti⸗

get / mit Befehl / alleHoſti litaͤten zu unterlaſſen und

auffzuheben/ ingleichem an alle Flagg⸗Officierer und
Capitainen der Kriegs⸗Schiffe im Canal Ordre er⸗

theilet / keine Frantzoͤſiſche Schiffe mehr wegzuneh⸗
men . Der Herr Prior aber gieng den 27 . Sept.
nachdem das FriedensInttrument mit dem groſſen

Siegel des Reichs beſtaͤtiget worden / nachHollandKranckheit in Neugate ereignet / wovon die meiſte
bder

zwiſchen
England
und Franck⸗
Leichwird
geſchloſſen/

HachCag⸗
land üͤber⸗

hracht/
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Ekliche vor⸗
nehme Ja⸗

Pallih

d baßelbſt oen auff Verordnung der Her
publicirt

ſolen, 1e Publication des Friedens“ vermittelſt

nats geſchloſſen / auch die Katifications ausgewech⸗

kamen unterſchiedene dords und D

αιε

Geſchichke. Deuck

eeob ,eſchahez
wieder zi

urũcke . Den 29 . Octobr . geſchahe zu Lon⸗

ren Ober⸗Regenten die *

naͤchhſt!ſtehender Proclamation : Nachdem der Frie⸗

de auff Sr . Maj , Koͤnigl.Pall aſt zu Rißwyck zwi⸗

ſchen Sr. Majeſt . und detn Koͤnig von Franckreich
accordiret / und den 20 . Sept. verwichenen Mo⸗

ſelt
worden⸗ haben wir zu folge deſſen vor noͤthig er⸗

ach e befehlen / ſolchen in allen Sr . Maj .

Herrſch hafften zu publiciren / und declariren hie⸗
mit / daß alle Schiffe /Kauffmannſchaffſften und

dere Guͤter / wes Namens ſie auch 95 und d

Unterthanen des Koͤnigs von Franckreich g 31

men ſeynd oder werden moͤchten / nach dem 2. ver⸗

wichenen Octobris in der Brittiſchen und 105
See / nach dem 1. Nov . von gemeldter Brittiſche
und Nord⸗See an biß an Caap §S. Vincent ; 100
dem 29 . Nov . von beſagtem 55 §. Vincent an

dieſer Seiten der R quinoctial - Linie oder 30 75
tor, ſowol in dem Ocean alsls MittellaͤndiſchenSee /
auch ſonſten / und endlich nach ffe m20 . Mar -

tii gemeldte Linie vorben / durch die Welt / oh⸗
ne Unterſcheid der Zeit oder Orhchne ge Art von

Proceſs , ſo fort ſonder Schaden / fol gends dem

mentionirten Tractat / an die Eigenth humer
wieder

Alitthree werden ſollen/ und wird
befohlen / hievon

1 Sr . Majeſt . Unterthanen Nachrie

und ſich darnach zu reguliren . Gegebel
Hofe zu Withal den 28 . Oct 1697 .

neunten Jahr Sr. Maj. Regierung .
GOtt bewahre

Al
Publication geſchahe durch die Kon

glick

J Trompeten / und Paucken ſchäl erſt⸗
ich zu WB᷑ithal / hernachbe yun Eingange der Stade⸗
zum drittenmal zu Templebar / und zumvierten

gleich gegen der Koͤnigl. in Cornhill / bey ſol⸗
cher en Menge von Leuten auff den Gaſſen / in

den Fer U1 uff Daͤchern und Giebeln der

ls bey M e n Gedencken nicht geſehenae
worden . Ach gabhdeser Lord Major ein groſſes Ban⸗

quet dem Hof der Altermaͤnner / denHerolden und

andern / wobey zufoͤrderſt Sr . Maj . Geſundheit und

des Koͤnigs von Franckreich getruncken wor⸗

den: ma an ſahe auch ſöten den Nachmittag und

d diurch hin und wieder nichts als lauter Freu⸗
en⸗Zeichen : In uͤbrigen aber wurden ſta rcke Zu⸗

ganze E
f1elE

1

10 zu geben /
nauff dem

Q
55obr . mn

Aron

FDefVel

Haͤuſer/ a

lkerer

alich

Abend

—

tigſte/ als jemals geſchehen / zu empfa Helrk eiedenn
gch eine groſſe Menge Volcks von dem Lande nach

Londen kam / den Einzug zu ſehen. Von der Kauff⸗
mann ſchafft aber wurden uͤberall Schiffe ausgeru
ſtet / mit dem naͤheſten nach Franck reich hinuͤber zu

6 hen / und die Handlung wieder anzufangen .

Unter den kleinern Begebenheiten / ſo it iůwiſcHhen

vorgefallen / war/ daf
die Phlladekrhiſc Geſinnteim

Monat Sept . von dem Biſchoff zu dondenFreyheit
bekomme 15 in dreyen Haͤuſern . 58 en . Auch

Dames von Con -

dition / ſo ſich bißher bey dem Koͤnig Re bo zu 8.

1Ut N

In1
Ni
dige

wuͤrdiger

bereitunzen gemacht / Se . Koͤn . Maj . auffs praͤch⸗J1

Germain auffgehalten/ nunmehr aber ſahen / daß

Rocchhi
G Jeſchichte⸗ 7

ſich befanden / wele
che.uber Flandern

Kgange
und

von dar in dieſem Reiche angelanget . Den 18 .

Ockobt . ward ein ſtarcker Sturm hin und wieder8

im Lande verſpuͤret/ der auch etliche Fahrzeuge umb⸗

geworffen / und unter andern die Spitze / welche der

Jeſult Lckons auff das Banquetinghauß geſetzet /
abgewehet / welches umb ſo viel mere

ktwůͤrdiger ge⸗
halten !5

ard / daß ſolches eben an dem T da 0das Jahr vor Veraͤnderi ung der ?Regiern
ff.

tzet worden / geſchehen .
wolte / daß ungeachtet ge

einige von den ehemaligen

a
Age

1600
Alif ffgeſe

1
Als auch annoch verl al

0 ehenen Friedenſ⸗ luſS

2
5

ſch
0C0uſpira- ren aabermals

ein geffaͤhrlich) es Deſſein wieder Se . Koͤn. Maj . ahE fet haͤtten / neinlich James Hertzog 31¹ Berwick⸗
§ir &

cocge Barclay Ritle er / Jol inſon ſonſt Harri.
ſon , Durant ſonſten Durance , Michael Hare ,

Major Geotgel Holmes , I Hanford ſonſt
Browae , Richard Richardſon Jol in Maxwel

Briérly , Plowden , Hungate , OObr. John Parker
2 1 I C 7

0 B 75
aben die Herren 3 „Re⸗

ergehen la f‚ſen / 10 e genannte 100
vormals des h und Conſpiration

Se , Koͤn. Maj . zuu erme n / beſchi ildige worden /
und den Haͤnden derJolt tz bißher entgangen wäreen /
jebo aber dieſelle / oder ellche

von ihnen“ ſich aber⸗
mals mit dergleichen verraͤ ö˖

0 rech oder andern Orte
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6 159
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gen / ſo fel ige /ooder jemand von ihnen entdecken /
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2 Greenwich waͤren ente550 gegan
ben grauff Montaggs den 25. in Bes

ben von dar aus zut Londen ihren &

Uhr begab ſich der dLord Ma

erifs mit allen Staat. Officterern von Guild⸗

hal nach dem Seſſion - Hauß von St . Margareten⸗
Nig erwaͤrteten ,

50 3 er mit

Hal in South

I1u %

ſeler
zu Pferde
oder Trainband im

then Pluͤm enauff de
fen. Ferner folgetei
Pferde / mit ihren

naͤchhſt di

diezzweyW al

Staͤbe in der Han 150

1

ſeine Sache gantz verlohren gieng / wieder in Eng⸗
land an / worunter die

11015
aͤfin von Fingal , Vicom -

teſſe Kingsland , L Kingltonund andere

Laquaien umbgeben / nack
ſolchen

6. Stadt⸗Trom⸗

peter zu Paet mͤchen die Bediente der Sheerlfs/

ungefaͤhr 70. ſtarck / alle in neuen Roͤcken /
mit Ja⸗

velinen in der Han 5 undeferner dte Bediente des
Lord
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Der Koͤnig



wird viel -

352 Heſchreibung Englaͤndiſche
Lord Majors in nenuen ſch wart en Tabberten / folge⸗
ten ; dieſen die 4 . Stadt⸗Procurateurs , Griffiers ,
die 2. Unter⸗Sherifs / die Cantrolleurs , die 4 .

Stadt⸗Advocaten / die 2. Stadt⸗Secretarien / der

gemeine Sergeant , alle zu Pferde / mit ihren Tab⸗

1 jeder mit einem Laquaien zu Fuſſe in neuer

Liverey ; nach dieſen der Stadt⸗Y 8 Schout mit

des Koͤnigs Banier : dieſem nach die Sherifs und

26 . Altermaͤnner in Scharlacken Roͤcken / der Ke⸗

cordet im ſchwartzen Rock / der Ritter⸗Marſchall /
die Paucker

/
Trompeter / Stabtraͤger und Herolden /

alle Aloſſes Haupts / der Lord Major in einem Car⸗

meſin⸗S 85nen Rock mit dem Schwerd in der

Hand / dem die Waffentraͤger des Koͤnigs zur rech⸗
n und 1ie Seewendenne Meß in

ſeiner k
koͤſtlichen vergůldeten Caroſſe folgeten / die von

6 . ſchoöͤnel1P5uden
gezogen worden / deren Chabrac⸗

885
mit Golde reichlich bordiret waren : Hinter5

nigl . Maj . fuhr der Printz von Daͤner marck/
H N0ern og von Gloceſter/ der

S
Ertz⸗Biſchoff von Can⸗

eSene1081
Marſchall / der Lord Kannler / die

Hertzoge Shrewsbury und Devon / und eine

Anzal 9550 Wel. Man ſahe auch uͤber Ellex hou⸗-
ſe bey St . Clemens⸗ Kirche ein ſchoͤnes Werck / nach
Art der Italtaͤniſchen Bau⸗Kunſt verfertiget / wor⸗

innen man an der einen Seite denKoͤnig ſahe in ei⸗

nem Triumph⸗Wagen / mit Geſchuͤtze und andern

Waffen umbgeben / von zwey doͤwen durch Britan⸗

nia fortgezogen /
55

8 f arten in ihren Haͤnden / d

6 nnd unterſchiedlich eFahnen von England / Schott⸗
land / Franckreich und Irrland / uͤber welchen die

Fama in der dufft fliegend/ und einen Laurier⸗Krantz
uͤber des Koͤnigs Haupt haltend / in der andern Hand
aber mit der Poſaune folgende Worte ausbließ :

eXVrgat Mea LVN , DeVs & reX otla feClt .E & *

An der andern Seite war der Friede / aus den Wol⸗
cken kommend / und von dem Horn des Uberfluſſes
und den ſieben freyen Kuͤnſten gefolget / vorgebildet .
Aus der See kam zur rechten Hand eine See . Goͤt⸗
tin mit 1 Worten : Vivat Guilielmus KRex ;
zur Lincken ward Neptunus geſehen mit den Wor⸗
ten : Wiväk B 15 und auff der Spize von al⸗

lem ſtund geſchrieben: Pacis & Attium Keſtitu -

tores ; Als der Koͤnig bey St . Pauls Kirche kam/
ward ihm daſelbſt durch einen Waͤiſen⸗Knaben
vom Chriſts⸗Hoſpital mit einer Lateiniſchen Ora -

tion gratuſiret / zu Whitha ! aber durch den Gra⸗

fen von Portland mit einem vortrefflichen Panquet

empfangen allwo zugleich auff Orare Sr . Majeſt .
der Lord Major / Aldermans und Sherifs / durch

10Hertzog von Devon , im Banqueting⸗Hauſe praͤch

tig / und mit 60 . auserleſenen Schuͤſſeln mit Spe,
f tractiret worden / deren die zwey erſten Gaͤnge
in ſilbernen / und der dritte Gang in guͤldenen Ge⸗

ſchirren waren . Den 27 . wurden Se . Maj . von

dem Printzen und Printzeſſin von Daͤnnemarck / wie
auch von dem Hertzoge von Gloceſtet complimen -
tiret / welche von dem Koͤnigſehr frenndlich umar⸗

met worden . Den 28 . legten der Lord Major und

Sherifs von London ihre Compliments bey dem

Allergnaͤdigſten Beliebung. Wir Eu . Maj . Pflich 0
Die Anrede geſchahe durch der

Koͤnig ab/ wovon die letztere von ihm zu Rittern ge⸗

ſchlagen worden .

Stadt⸗Kecorder in dergleichen Worten : Eure

Majeſt . gaͤntzlicheAbſcheu vor aller Tyranney und

Unterdruͤckung / hingegen aber Dero unausſprechlich
groſſe Liebe zu dem wuͤrcklichen Wohlſeyn und all⸗

gemeinen Freyheit des menſchlichen Geſchlechts/ Bil
ſen unter allen Fuͤrſtlichen Tugenden / welche Eure

Maj . von Dero Durchl . Vorfahren angeerbet ſeyn/
einen ſonderbaren Glantz hervor leuchten . Dieſe
recht Goͤttliche Grund⸗Regeln haben in Eu . Majeſt.
Hertz den Eiffer entzuͤndet / daß Sie ( unangeſehen
derjenigen Schwuͤrigkeiten / welche viel zu groß ſind/
als daß ſie hier koͤnten ausgedruͤcket werden/ ) zu uns

heruͤbet gekommen : Jedoch nicht / wie vor Zeiten
Julius Cæſar , zu toͤdten / mit Gewalt zu herrſchen /

und die Menſchen in Leibeigene Dienſtbarkeit zu zie⸗

hen ; ſondern ſie ſeynd gekommen als ein Schutz⸗
Engel / unſern Gottesdienſt / Freyheiten und Geſetze/

welche uns weit lieber als das Leben ſeyn / zu beſchir⸗
men ; Welchegroſſe Glückſeligkeeſie uns auch nu⸗

mehr wuͤrcklich zuwege gebracht:Dieſe glorwuͤrdig⸗

ſte That / GroßmaͤchtigſterKoͤnig/ iſt mehr als gnug

Eu. Majeſtaͤt groß zu machen ; Aber Dero einge —

pflantzte Großmuͤthigkeit hat es hierbey noch nicht
bewenden laſſen / ſondern / als die benach barten Na⸗

tionen ſich in groſſem Elend befanden / und keine an⸗

dere den ſahen/ ſo nahmen Eu . Maj.
ſich ihrer gerechten Sache an / und erhielten durch

Dero nnvergleichliche Conduite und unerſchrocke⸗
ne Tapfferkeit jener Lande und Cronen : Sie haben

e zur Verwunderung der gantzen Welt /
ie bißherige Kriegs⸗Unruhen geſtillet / und einen

chrüch en und beſtaͤndigen Frieden in Curopa befeſti⸗

get: Und hat der Glantz eſt. Hoͤchſt ,
ruͤhmlichen 0 wie auch noch vieler andern / ſo

nicht geringer als dieſe ſeynd / ſo gar dero Funde /
(ſo es anders moͤglich iſt / daß ſie noch einige haben
koͤnnen) verpflichtet zu geſtehen / daß ſie allem Sie⸗

gesPracht und Triumph weit vorzuziehen / und daß
Dero hoͤchſt⸗verdienter Nachruhm / ſo lange als di⸗
Geſchichte und die Zeit ſelbſt / waͤhren werde : Wie⸗

wohl keine Buͤcher Eu . Majeſt . ungemeine Eigen,
ſchafften / noch auch die wunderbare Thaten / welcheh

Eu . Majeſt . Höchſtgehellgte Perſon in allen Dere

loͤblichſten HUnternehmungen begleiten / gnugſam be—

ſchreiben / noch begreiffen koͤnnen/ weil in ſolchen ſich
etwas mehr/ als Menſchliches findet / das mit Wor

ten nicht kan ausgedrucket werden . Craculirel

danneuhero Eu . Maͤjeſt. Dero Burgerſchafft von

London a
5 getreueſtein Hertzen / uͤber alle Dero

Ruhm ; reiche Verrichtungen / und erfreuet ſich dabey

zum hoͤchſten uͤber den Genuß Dero Koͤnigl. Gegen⸗

wart / nachdem Eu . Majeſt . mit dem Oel Zweige
des Friedens zu Dero Haupt⸗Stadt / in welcher es

ihnen niemahls an Pflichtgetreueſten Hertzen man⸗

geln wird / zurůͤck grkommnelrz Wir zweiffel n auch

keinesweges / daß unter Eu . Majeſt . unſterblichem
Nahmen/ durch Fortſetzung des Kauff⸗Handels /
Dero Reiche und Cronen in der

e n Welt ferner
bluͤhen werden . Denſelben Tag kamen auch derlundi ſhmon

Vice- Cantzler und unterſchiedene Regenten derſahre
Univerſitaͤt Oxforde , und wurden durch den Ertz , an Arunſe

Biſchoff von Canterbury vor Se . Maj , gebracht / ibergcber

derer Addreſſe dahin lautete : Mit Eu . Majeſt .

α

gehorſamſte und getreueſte Unterthanen von Dero
Ume er ſitaͤt zuOrkoröe⸗9 1 en 1040 15
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(esnigl .
broclaina . ſclamation wegen Haltung eines Danck- ⸗Feſts pu -
tion

169/ %. J

Geſchichte . Den

Pflicht und Bezeugung unſerer auffrichttgen Freu
de / da nunmehr Eu . Maj . in Dero Koͤnigreich im

Frleden / Heil und Ehre zuruͤck gekommen / zu Dero
Koͤntgl. Fuͤſſen niederzulegen . Wir verehren mit

allertieffſter Danckbarkeit und Andacht die Guͤte des

Allmaͤchtigen Gottes / welcher/ nach ſeinerallerweiſe⸗
ſten Vorſehung / Eu . Maj . die Ausfuͤhrung dieſes ſo

glorwuͤrdigſten Unternehmens / das unſere Augen
geſehen haben / und davon die Welt noch in Beſtuͤr⸗

zung ſtehet / anvertrauet / mithin / nachdem ſie un⸗

ſere Kirchen und Staat erloͤſet/ zur Beſchirmung ſo

vieler benachbarten Voͤlcker beruffen / En . Majeſt .

in ſo mancherley Gefahren / zu Waſſer und Lande /
hewahret / am Tage des Streits ihre Haͤnde geſtaͤr⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte . 353

Anrathen Dero Geheimten Raͤthe vor noͤthig erach⸗
tet / dieſe Dero Koͤnigl. Proclamation ans Licht zu

geben ! Verordnen demnach hiemit und befehlen/
daß GOtt dem Allmaͤchtigen eine allgemeine Danck⸗

ſagung/ vor dieſe ſeine Gnade / durch das gantze Koͤ,

nigreich England / das Fuͤrſtenthum Wallis / und in

der Stadt Berwick / Donnerſtags den 12 . Dec .

naͤchſtkuͤnfftig abgeſtattet werden ſolle. Damit auch

ſolcher Tag um ſo viel beſſer und ordentlicher gefeyert
werden moͤge/ ſohaben wir denen HochwuͤrdigenErtz⸗
und Biſchoffendieſes KoͤnigreichsBefehl ertheilet / ein

Gebets⸗Eormular , ſo mit dieſer Gelegenheit uͤberein⸗
kommt / auffzuſetzen / damit daſſelbe in allen Kirchen /
Capellen und andern Orten des oͤffentlichen Gottes⸗

cket / und ihr Haupt bedecket / auch endlich Dero

gluͤckſelige Waffen / mit dem allezeit vor Eu . Majeſt .

Augen geweſenen Endzweck des Krieges / nemlich
mit einem ehrlichen und heilſamen Frleden / geſegnet

hat. Undhaben demnach mitten in dieſer allgemei⸗

duite und Tapfferkeit En . Majeſt . zu dancken hat/
auch wir / im Nahtnen der Eu . Majeſt . getreueſten
Univerſität / dieſen fruͤhen Tribut der Danckſa⸗

gung und des Gehorſams uͤberbringen wollen / aller⸗

maſſen dieſer alte Sitz der gelehrten Wiſſenſchafften
darin jederzeit ſeine Ehre ſuchet / daß er ſo wohl in

der Lehre/ als im Leben/ ein Vorbild unterthaͤnigſter
Treue / Gehorſams und Zuneigung zu Dero Koͤni⸗

glichen Perſon und Regierung darſtelle . Wir koͤn⸗

nen auch keine andere Gemuͤths⸗Erkaͤnntniß vor alle

die ungemeine Freyheiten / welche wir zufoͤrderſtdurch

die Guͤte des Allmächtigen GOttes / und hiernaͤchſt

nen Vergnuͤgung / welche Europa der hohen Con bietig und dermaſſen beobachtet werde / als lieb und

tes iſt / und bey Vermeidung aller derjenigen Stra⸗

dienſts gebrauchet / und in ihren Relpective Biß⸗

thuͤmern zeitlich ausgetheilet werde . Wir befehlen
auch zugleich / und gebieten ernſtlich / daß gemeldter
Tag und die an demſelben angeordnete Danckſa⸗

gung / bey allen unſern lieben Unterthanen / ehrer⸗

1697 ,

erwuͤnſchet ihnen die Gnade des Allmaͤchtigen Got⸗

fen / welche wir uns gegen die Ubertreter und Saͤu⸗

mige hiemit vorbehalten . Gegeben auff unſerm

Hoff zu Kenſington / den 29 . Nov . 1697 . Unſerer

Regierung im 9 . Jahre . Welchem nach dann auch

am benahmten 12 . 2. Decembr . dieſes Danck⸗Feſt
vor ſich gegangen / und wurden in aller Fruͤhe die

Glocken in gantz London gelaͤutet/ hernach begab ſich
der Koͤnig gegen 1 . Uhr in die Capelle nach Whi -

thal , allwo der Hoff ſo ſtarck und ſo koſtbar erſchie⸗
ne / als man noch nie geſehen . Der Koͤnig ſelbſt /

deſſen Cele⸗
brirung⸗

durch die Hohe Gnade Eu. geheiligten Maj . beſitzen / vor welchem der Herzog von Sommerſet das Staats⸗

an den Tag legen. Diejenige Gnaden /reiche Pro· Schwerdt trug / war auffs praͤchtigſte gekleidet / und

videntz / welche Eu . Majeſt . bißher beſchirmet hat/ wurde von dem Lord Cantzler / dem Hertzog von Leeds/
wolle auch Dero Regterung noch ferner in ihren als Præſidenten von dem Rath/ und andern Groſß

Schuß nehmen / und zu einem fruchtbaren Wachs⸗ ſen desReichs / nach ihrein Rang / in die Capelle be⸗

thum des Friedens und unſterblichen Nachruhms gleitet . Als der Koͤnig hinein kam / uͤbergaben Ihm

verlaͤngern. Es ſegne dieſelbe Eu . Majeſt . jederzeit einige
Glieder von der Univerſttaͤt zu Cambrigde

mit den Hertzen aller Dero Unterthanen / dieſe aber verſchiedeneunterthaͤntgſteCarmina . Die Predigt
hinwiederum mit Dero ſtetswaͤhrenden Koͤniglichen hielt der Biſchoff von Salisbury uͤber die Worte

Gnade / und bringe dereinſten Eu . Majeſt , durchſ 2. Chron .9. . 8. Der HErr dein GOtt ſey gelo⸗

wegen eines . . 8 5
OUuanckfeſts. maͤchtigen GOtt nach ſeiner groſſen Guͤte gefallen

alle Gefaͤhrligkeiten einer irrdiſchen Crone / zu fried⸗

ſamer Beſitzung eines ewigwaͤhrenden Koͤnigreichs .
Es kamen auch taͤglich mehr De putiite von allen

Staͤdten / Magiſtraten und Collegiis mit Addres -

len ein / ihre Gratulationen abzulegen .

Den 29 . 19. Nov. ließ der Koͤnig folgende Pro⸗

bliciren : William Rex : Demnach es dem All —

hat/ ein Ende von dem letztern Kriege zu machen / in

welchem der Koͤnig und deſſen Bunds⸗Genoſſen mit

dem Koͤnige von Franckreich verwickelt geweſen ;
und ſolches durch Schlieſſung eines Friedens zwi⸗

ſchen Sr . Maj . und Staaten an einem / und dann

obgedachtem Koͤnig in Franckreich am andern Theil /
mit einem ſolchen Grunde geſchehen / daß man un⸗

ter Goͤttlichem Segen davor halten kan / daß Europa
ſich einer feſten und dauerhafften Ruhe werde verſi⸗
chern koͤnnen ; Als hat der Koͤnig in hertzlicher An⸗

bet / etc . welche ſich ſehr wohl auff des Koͤnigs Per⸗
ſon appliciren lieſſen . In der S. Paulus Kirche
war zu dem Ende der Chor allen Ileiſſes verfertiget
worden / und verrichtete der Biſchoff von London / in

Begleitung unterſchiedener Praͤlaten daſelbſt den

erſten Gottesdienſt / hielt auch / nachdem das Le

Deum bey einer angenehmen Muſick geſungen wor⸗

den / eine wohlgeſette Predigt / deren der zord Ma⸗

jor und die Aldermaͤnner beygewohnet / und von 12 .

Liverey Compagnien dahin begleitet worden . Nach

geendigter Predigt gegen r . Uhr wurden die Stuͤcke

von der Tower und in S. James Parck geloͤſet/ und
wieder alle Glocken gelaͤutet . Abends zwiſchen 6.

und 7. Uhr wurde ein groſſes Feuer⸗Werck / im Bey⸗

ſeynvieler Zuſchauer angezuͤndet/ wobey jedoch eini⸗

ge Perſonen beſchaͤdigetworden .

Den 13 . 3. Dec . erſchien der Koͤnig in Koͤnigl.

tirte des Hauſes der Gemeine auch dahin beruffen

betungdieſerGoͤttlichenGůͤte/ und reiffer Uberlegung /
daßſo groſſe und oͤffentliche Wohlthaten auch eine

oͤffentliche und feyerliche Erkaͤnntniß erheiſchen/ auf
Theatri Europæi XV. Theil.

worden / ſo redete Er dieſelbe an / des unngefaͤhrenIn⸗
halts : Daß der Krieg / wie ihnen ſaͤmtlich bekannt /

Habit in dem Oberhauſe / und nachdem die Depu⸗
0

nunmehro durch GOttes Segen mit Schlieſſung
eines reputirlichen Friedens zu Ende gebracht / nicht
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374 . Beſchreibung
ſo ſehr/ umnb ſich einiger Unruhe und Gefahr zu ent⸗

ziehen/ als das Reich von der ſchweren Laſt eines ſo
koſtbaren Krieges zu befreyen : Sie waͤren bekuͤm⸗

mert/ daß Dero Unterthanen nicht ſo fort die Erleich⸗

terung empfinden koͤnnten / ( wiewol Sie ſelbige
wuͤnſchten und verlangten ) weil die konds in dem

letzten Jahre allzuwenig eingebracht / und dannenhe⸗
ro das reſtirende an die Flotte und Armee muͤſſe be⸗

zahlet werden : Ingleichem waͤre noͤthig / die Ein⸗

kuͤnffte der Crone vor das gemeine Beſte zu beſtellen/
und auff die Verſtaͤrckung der See⸗Macht / als eine

Ehre vor England und vor deſſen Intereſſe bedacht
zu ſeyn : Die Umbſtaͤnde der Sachen auſſer Landes

erforderten auch / daß nach Seiner Meynung Eng⸗
land ſonder Land⸗Militz nicht koͤnnte erhalten wer⸗

den / und recommendirte ſolches alles dem Hauſe
der Gemeine / umb dieſe Sachen wohl zu uͤberlegen/
und deßfalls Anſtalt zu machen : Im uͤbrigen waͤre
Seines Erachtens anjetzo die Zeit / alle Mißbraͤuche/
ſo waͤhrendem Krtege eingeſchlichen / abzuſchaffen ;
hergegen auff die Fortſetzung des Kauffhandels Ke⸗
flexion zu nehmen : Verſicherte anbey / daß Er ſei⸗
ne Regierung wegen des Gottesdienſts / Geſetze und

Freyheiten/ ſo einrichten wolte / daß Er allezeit bereit

ſeyn köͤnne/ ſolche auch in ihrer aͤuſſerſten Gefahr zu

beſchuͤtzen. Auff welche gnaͤdigſte Anſprache beyde
Haͤuſer dem Koͤnig ihre allerunterthaͤnigſte Adareſ .

len in den naͤchſt folgenden Tagen uͤbergeben: Daß
nemlich/ gleich wie ſie bißher init ihrer Huͤlffe zu vi⸗

goreuſerx Continuation des Krieges angedienet / al⸗

ſo erſchienen ſie jetzo deſto freudiger / wegen gluͤckli⸗
cher Endigung deſſelben / und Erhaltung eines ſo
ruͤhmlichen und vortheilhafften Friedens vor die

Engliſche Nation / Sr . Maj . zu gratuliren ; Und
ob ihnen wol ſolches ſehr angenehm waͤre/ ſo gereich⸗
te ihnen dennoch vor allen andern zu einer hoͤchſt
empfindlichen Freude / daß ſie nun verſichert waͤren/
daß des Koͤnigs geheiligte Perſon ſo vieler Gefahr
und Ungemach / die Er etliche Jahre nach einander

ausgeſtanden / nicht mehr unterworffen waͤre: wuͤr⸗
den auch hinkuͤnfftig ſich jederzeit bereit halten / bey

allen BegebenheitenSr. Maj . kraͤfftig zu allittiren/
welche ſie nicht allein durch gegenwaͤrtigen Friedens⸗
ſchluß in dem Beſitz und Genuß ſhrer Rechte und

Freyheiten confirmiret / ſondern auch dadurch das

glorieuſe Werck ihrer Erloͤſung vollenzogen .
Hiernaͤchſtwar eine von den erſten und vornehm⸗

ſten Abhandlungen in dieſem Parlement / wie es

kuͤnfftig mit der Militz ſolte gehalten / und ob dieſelbe
ſolte beybehalten oder abgedancket werdenz woruͤber
es an beyden Seiten nicht wenige Dilputen gegeben.
Vegen des erſten ward angefuͤhret/ daß umb die
Balance der Europaͤiſchen Atlaires , die England
eine Zeit her gehabt / ferner zu fuͤhren / es auff kein

Wort⸗Gepraͤnge oder aͤuſſerliche Veneration , ſon⸗
dern eine anſehnliche Armee ankaͤme / die auff allen
Fall einer androhenden Macht den Kopff bieten koͤũ⸗

N Schottland wolte verlauten / daß einiges
feindliches Unternehmen obhanden waͤre / weß⸗
wogen alles in Defenſion geſetzet / die Militz

in unterſchiedenen Provincien vermittelſt einer Pro⸗

elamation quff die Beine gebracht / mithin zwey ar⸗

te ; Daß auch die Cron Franckreich aus dergleichen
Urſachen allezeit eine zahlreiche Armee auff den Bei⸗
nen haͤtte; mithin der entwichene Koͤnig Jacobus
eine groſſe Anzahl Trouppen / ſo ſich auff 18000 .

Mann belieffen / noch bey einander hielte ; Auch
ferner / daß eine ſolche denerale Caſſation keines

weges mit der Glorie von der Nation uͤberein kaͤme/
weil viele Teutſche Fuͤrſten ſolcher geſtalt mehr Volcks
in Dienſten wuͤrden halten/ als der Koͤnig von Groß⸗
Britannien in England ; Und ob man ſchon ver⸗

meynen moͤchte / daß England durch den Landes⸗

Ausſchuß und Unterhaltung einer formidablen
Flotte gnugſam auſſer Gefahr ſeyn koͤnnte / ſo wuͤr⸗
de doch ſolches der Nation vielmehr als die jetzige Mi —

litz koſten / die Eingeſeſſene aber dadurch von ihren
gewoͤhnlichen Handwercken abgezogen und zum

Muͤſſiggang und Debauches gebracht werden .

Andern Theils ward eingebracht / daß eine ſtehende
Armee wider die Geſetze und Freyheiten des Volcks

lieffe / ſolches auch allezeit ein gravamen geweſen/
und man daher unter ſolcher Plage nicht laͤnger muͤ⸗

ſte liegen bleiben ; die zu beſorgende groͤſſere Ubel be⸗

ſtuͤnden auff imaginationen ; Waͤre demnach viel

beſſer / daß ſie ihr Ochſenfleiſch und Kapponen allei⸗

ne verzehreten / als in Geſellſchafft der Officierer und

Soldaten . Welche Meynung auch / ungeachtet al⸗
ler Gegen⸗Remonſtrationen / mit r85 . Stimmen

gegen 143 . den Vorzug behalten / mit dem Ent —

ſchluß/ daß alle Trouppen / ſo ſeither dem 29 . Sept.
An . 1680 . geworben worden / ſoltenbezahlet und

abgedancket werden . Und obwol die erſten erinner⸗

ten/ daß man Sr . Koͤnigl. Maj . zu Gefallen / und

zu Beſchuͤtzung Dero geheiligten Perſon und der Re⸗

gierung zum wenigſten roοονο Mann moͤchte bey⸗
behalten / ſo war doch die Antwort / daß oοοMann

hierzu mehr denn zuviel waͤren . Es war auchdurch

dieſe Gelegenheit ein Buͤchlein durch den Druck be⸗

kannt gemacht worden / wider eine zu Friedenszeiten
auff den Beinen zu haltende Armee / welches zu vie

len DiſcurſenGelegenheit gab/ und deßhalb haͤuffig
weg gekaufft ward / deſſen Verfertiger auch Mr
Walles , ein Mitglied des Unterhauſes / hieruͤber
bey Sr . Majeſt . und hernach bey dem Grafen von

Portland uͤber eine halbe Stunde Audience gehabt .
Der weitere Erfolg aber wird in den Geſchichten des
naͤheſten Jahrs zu ſehen ſeyn.

Sonſten hatten auff erfolgten Frieden die Pa⸗
quet⸗Boote und andere Schiff und Fahrzeuge zwi⸗

ſchen dieſem Koͤnigreich und Franckreich wieder an⸗

gefangen hin und her zu gehen ; und war das erſte
Schiff / ſo nach dem Friedensſchluß von Franckreich
heruͤber kam / mit Glaß geladen / woruͤber jedoch
einige omineuſe Speculationen ergiengen/
daß der Friede beſorglich ſo zerbrechlich als das Glaß
ſeyn wuͤrde : Wie weit dieſes ſtatt gefunden / und

in der That eingetroffen/ lehret der eyent der folgen⸗
den Jahre .

Schott⸗ und Irrlaͤndiſche Geſchichte .
mirte Barquen befehliget worden / auff den Kuͤſten
zu kreutzen / und ſo bald ſie einige Frantzoͤſ . Schiffe

entdecken wuͤrden/ es zu wiſſen zuthun : Die Staats⸗

Gefangene wurden auch genauer als zuvor bewachet /
jedoch hernach den 7. Febr . der Hertzog von Gordon

Englaͤndiſchef

Aeh

Pckka⸗

Pottzt
ſir gett

Execu

gegen
Zauben
kingeftt

IdleO
Indiſch
Compe
wil fie
ſetabli

Rege
Iule


	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Illustration: [Gulielmus III D:G: Angliae...]
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354

